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1. Bibliographie. 

I. Periodische Literatur. 

I s^aehrixa Xqovixa E (pyue^ig y$ixo-itohTi>.y. fronaca Israelitira Periodico po- 
.«ICO-morale. (Red. A. Coen). 4. Corfu, Tipogr. Jonia. (12 Hefte 
16 Seal tun, oder 10 Fr. U 031 

ton [ “. 0Dats,,cf ‘? ™ ’ G 8-. seit September 1861, auf Kosten der beiden ungenann- 
„Directoren M. D. Levi u. Z. Nacamalli. Jahrg. I. enthält 196 S., die Pagina- 
1 i? aft a ^ r '“. n - fort - Mit dem J. 1863 ist das Datum nach Jul Kalender 
emgefuhrt. Die Zeitschritt enthalt auf jeder rechten Spalte den ital., auf der linken 
den neugnech Text. Der Inhalt ist vorzugsweise der Belehrung der unbemittelten 
Klassen gewidmet. — Nach Mittb. des Hrn. Prof. Del/a Torre.] 

Friedensbote (Der) für Israel. Im Aufträge d. Berliner Gesellsch. zur Be¬ 
förderung des Christenlh. unter d. Juden her. von W. Zielhe, Prediger 
a. d. Paroclnalkirclie. 4. Berlin , Wiegandt u. Grieben 1863. (Monatlich 
Bogen, jährl. 10 Sgr.) f , 04 . 

der Friedf der hShe 8 * Iiss j onsblattes «■* .t^iede über Israel,« aber freilich 

rechtiakeit dt vvir rn enn (8. 1). „Es ist eine Pflicht der Ge- 

Wohligkeit die wir erfüllen, wenn wir diesem Volke Barmherzigkeit erweisen denn 

eh h ein Volk so grausam und so schändlich behandelt worden, als die Juden und 
noch dazu von Christen! Es ist keine Grausamkeit und keine Schmach, welche man 

























26 


[105 

nicht diesem armen Volke erwiesen hatte u. s. w.“ Der neue Friedensbote wird 
es sich nun wohl zur Aufgabe stellen, „den Frieden Gottes in Christo Jesu“ den 
Christen wie den Juden ans Herz zu legen, darauf hinzuarbeiten, dass nicht mehr 
in Ministerien und hohen Häusern, in Kirchen und Schulen und auf den Strassen 
Aeusserungen Vorkommen, welche in unserer Zeit Grausamkeit und Schmach der 
vergangenen rohern Jahrhunderte vertreten. Unsere Hoffnung wird freilich etwas 
eingeschüchtert durch die Schilderung der Juden in jenem Friedensaufruf, noch mehr 
aber durch die Art wie (S. 4) erzählt wird, dass der Missionär Esdra Edzardi') durch 
die Gesetze der damaligen Zeit unterstüzt werde,“ welche jeden in Hamburg an¬ 
ziehenden Juden verpflichteten, seine Kinder in ehristl. Schulen und im christl. Glau¬ 
ben unterrichten zu lassen. Für ein solches Gesetz hat unser Friedensbote keinen 
Ausdruck der Missbilligung?!] 


.8 .[-''in ,n)nö]^l .nnon nso *on ,D'p^SmmN 

Orcliot Zaddikim. Sillenbuch. 8. Lemberg, A. N. Süss (Gedr. bei Poremba) 

1860. (Unpog.) l l05 | 

[Das anonyme Sittenbuch ist deutsch u. hebr. oft gedruckt, [vgl.HB.II. N. 756. st .J 
Die vorliegende Ausg. ist nicht schlecht, aber höchst incorrect wie alle Erzeugnisse 
der Presse^ in Galizien. Angehängt ist Orchot Chajjim des R. Ascher bei Jeclnel. 

o-m. — Vgl. ^tron 276 * äi.] 

»itb ... nw^BJ ’Tbd zy b"w min -HD m ^JCltSP 
.8 .N"Ein ^y^i .D'jm njiaoo trampo d’bhb dh o’jnm 
Geullat Israel , Hagg. mit compilirlem Comm. 8. Wien , Förster 186 t. 
(25 Bl.) t 106 l 

inun ^*si noji 3py» n*io 'i3i (!) btb zy ,HCD h'lü fPUn ''" !D 

.8 .-j"'on ,i'ii . y'zy' (!) iow 

Baggada Osterrilual mit Commentar des Jacob Berschel (vulgo Emden) 
8 Wien, Jao. Schlossberg. (Dr. v. Zamarski) 1862 (24 Bl.) [107| 

TDer Commentar erscheint hier nicht nach der Originalausgabe (1747, Gebetb. II, 
‘24b—44b), sondern aus einem mangelhaften Abdrucke, der in Verbindung mit den 
Commentaren v. Josef Chiquitilla und Elia Wilna nicht vor 1807») s. 1. in 4<«. 

,90 Bl das letzte, wie überhaupt, falsch J ’3 bezeichnet) erschien, —wie ans den viel- 
faehen Auslassungen (Bl. 5a fehlt Z. 5 ff. von f. 27 b- Bl. 8a - Z 13 v. f. 31b bis Z. 8t 
33a- Bl. 10b—Z. 7 ff. v. f. 37a 11 . Z. 19— 23 v. f. 37b der 1. Ausg. u. s. w.), den 
(z Th gereimten) rit. Vorschriften, die nicht die des Commontators, und der in c« 
Originalausg. nicht enthaltenen, weil unserem Vf. nicht angehörenden, Erklärung zu 
vi-jj in (Bl 23b.f.) hervorgeht. — Bei äusserlich anständiger Ausstattung ist die 
Ausg. eine erbärmliche, vgl. u. A. fol.lla Z. 1-2, wo die ganze Stelle wie in der 
vorerwähnten, und den Ausgg. des Siddur: Korez 1808») und Lemberg !8o9-60 


■) Dieser st, 1. Jan. 1708, 78 J. alt (Wolff, B. H. IV p. 571), und ist hiernach 
zu berichtigen mein Catal. p. 903 u. Add. unter G. Elieser [hier S. 5. unrichtig EleazarJ 
Edzardi, welcher am 23. Juni 1727 starb, wie hier angegeben ist. 

j) j ac . Ornsteiris Approb. (Bl. 20a) ist datirt UHK3 |0’3 (•) Dl 

rnw^rij UNT pNÜ, also 567. Die Jahreszahl T"3pn auf dem TB. ist 

schon durch das, dem Namen des Elia Wilna (st. 19 Tischri 558 _9.0ct. 1797 —, 
45 b) beigesetzte widerlegt. Vgl. folg. N. [Der Ref. bezog sich über die 
Antedatirung polnischer Drucke auf TOD ^pTB des Maimonides (Catal. p. 1926). 
Dies geschah und geschieht noch aus Censurrücksichten. Sf.J 

»1 rOr.K nm, so auf dem Tit. zu II, von den drei, dem 1. Th. vorge¬ 
druckten Approbb. ist die eine 577 datirt, die übrigen (darunter die des Ortsrabb.) 578. 
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112] 

(HB. IV, 30 N. 64, aus jener veranstaltet — auf dem Tit» zu II: „PJHNJD“ mit der 
dazu gehörigen Jahreszahl! — und verunstaltet), gänzlich missverstanden und cor- 
ruinpirt ist.] (i>. Ditma.) 

‘w fcobniü K’-un (!) d ton crm>.tmn b cy mjn tid 

.8 nun hd .wsrjo Tjjcn :nn 

Haggada mit den Erklärungen v. Kollo, Elia Wilna u. Jakob Pred. in 
Dubno 8. Jerusalem , Dr. v. Israel ßak 1 ) 1862 (26 Bl.). [108] 

[Die vorangehenden rit. Bestimmungen gehören Jakob Lissa an, dessen Gebet¬ 
buch sie entnommen sind. Die Erklärungen Elia W ilna’s (zuerst 1805 in Grodno 
mit Chiquitilla), über die vgl. riv{>j; 57a reichen hier nur bis Anf. ^,-j während 
sie in der zu vor. N. erwähnten Ausg. s. 1. (die zweite?), freilich z. grössten Theile 
aus anderen Autoren, weiter fortgeführt sind.] Biema.) 

rtfai .. '"33 N 3 C 3 nin '’En nbn cms n"ia ipn ©in '>e cp — 
.4 .nnnN 3 , 313 ^ i"fna pan m'3a na® neu 

— mit einem neuen, aus der HS. her. Comment. des IHnchas ha-Levi 
!Darwitz]. 4. Lemberr/, Dr. v. Poremba 1860. (5> Bogen) [109] 

s. unter bsrw' u. ^333 nnct» — 

.T!f. nnf 1 ’!.;“' ln ^> Wt ninn 

1 'tun 333 p j3Np I 3N b El E/3\3 ’^3E3 ]3 P3503”?3 3B'C C333N 

.4 .*]''i 3 n ,]'^np 3 .*onan 

Hagahot (Anmerkungen des) Akiba Egrr zu Sehulchan Aruch Orach Chajjim, 
aus der IIS. ed. v. dem Enkel A. ÄI. Bleichrode. 4. Berlin, Dr. v. Sit¬ 
tenfeld 1862. (2 u. 65 Bl.) r 110] 

o , J D \ e za den 4 1 heilen des Sch. Ar. wurden gesammelt von dem 

^ ohne des beuhmt. Vf., Abraham, und vom Verf. selbst revidirt. — Zu Th. III. u. IV. 
wird durch N^chum Streusand edirt werden.] 

,nin nun '□ py 3133/31 nnpn dh’Vn ni >3 31p .npi rnv y^a by _ 

,]’?3P3 .P3N33”?3 a"N DN'Sin .331303 ]1NJ,30 31312/ n"l2/ D31 

.4 

— zu Sch. Ar. Joreh Deah [wie vor. N.] 4. Berlin 1862. (1. u 66 Bl) r 11 11 

b "' 6 ‘° rlpM * i J^nnhr 
iN' 3 n 3npn 3 E/N p'tt/ 3 nn nisipn p 3503 / 13 nnwi *055 d' 3 ü 31 p 

.N 333 ,1,5s & *37 C ! 3E/p JPE N ,]3”11 3’P3 . . ]”ÜE/pp 33 »^ -pj; Sn 
Kaufe Kescharim über den erlaubten Genuss der chinesischen Hühner v 

““s. 4 ( - 4 0 b™’ " dr - d -" Elie “ r b - "" d E,r - L * rt - 

™*> i»m m 1™ •*» iw craa 
"■» rmrm, i“n «i p«m .. Sn»o 

- 12 -lVU "ins D'p’j^ia I^p) 

a , k■ ^ ~ ? f " 3 ^ d ’ ! ' - 1 l^ uuz i Z. G. 264, st], analog dem, z. B. in Uerschel’s 
' |!f p ap ' e n5j0 (Sammler 1810 S. 82) vorkommenden p't [u. C/’piSt 1 - 

®->P PI? [Vgl. die alte prager Druckerfamilie, Catal. p. 2846. St] P 1 “ 











28 


- [113 

Menachem Zion Chassidische Erörterungen des Jecbeskiel l'anet, nach derAusg. 
Czernowi.z (wenn?) 12. Lemberg, S. L. Flecker 1862. (64 81.) [113] 

[Ich kenne diese Art Literatur zu wenig, lienjakub verzeichnet in seinem handschr. 
bibliogr. Werke nur Szitumir 1857.] 

v") dpi)’ -i3 D’c: u’ 2 -i csnn 1 ? njnttrna nB’ teo tom HVtyjJD " lBD 
y 1 .12 [-|"-in ,j-iy3oy?] 

Maasiot. Erzählungen des Nissim ben Jacob. 12. Lemberg, Dr. v. Ga¬ 
linski u. Flecker 1660. (46 Bl. unpag.) I* l4 J 

r t ;ine recht leidliche Ausgabe des bekannten, dem Nissim Gaon zugeschnebeneu 
Werkcbena in Quadratlettern. Der anonyme Herausgeber hat die Biographie des 
R Nissim von Rapoport gekannt und einigemal benutzt; aber er hatte davon auch 
einen weit besseren Gebrauch machen können. Wahrscheinlich ist der Druck nach 
der Zolkiever Ausg. besorgt worden und an Druckfehlern überreich.] (O-m.) 

» 3 oo tv-oy rapp pnjn -iyW© 33©;n p'^ono T© nbli? nfiinC n 

.12 .lj“Din ,3*nB] iBCiny p 

Oie Kindesmördcriu. Gedicht v. Fr. v. Schiller, nehst metrischer (?) Ueber- 
tragung ins Hebräische v Dauiel Ehrmann. 12. Prag, D. Ehrmann 1863. 
(6"unpag. Bl.) 1,151 

cy y'Bi i'iQ” e 13 n©53 'i_->B3nP npinn Tn um rniH 

irro-o nirom ny Pia ,na©o *]D 3 n ,nj©o T»n *bi t'itnn niwi 
n:©ei n:©o er,!? 21 ,n"r-p moP by 2-2n p V'nnoi nnap n ! ei 
Ü*J- 3 'TJ aini '1 3 -irö -pinn t by pip '01 ino vn “>®*o po? 

.2 .Y'nsn ,)'?ny 3 

Mischne Torah. Das Gesetzbuch des Jl. flaiuionidps mit den bisher ge¬ 
druckten Connn. u. Beigaben. Slereolypausg. des N. A. troUlbery. L 

Berlin Gedr. bei J. Sillenfeld IÖC2 ff. „ j ' 

[Von dieser neuen Ausg. (vgl. HB. IV S. 132) sind bis jetzt II Bande er- 

schienen.] 

TO vatin ied Dyn .nnan mnP » 3 © 1157 mpjn «in D v n \V 

1 .4 ,o"nn »iHBjmo ••• l’iviu p'nyo 

Ez Chaijim d. i. Kizzur Seltene lucliot ha-Derit [v. Jechiel Epstein, m 
polnisch-deutschen Jargon verwandelt, punklirl] 4. Jose/of, Dr. von 
David Saadia Jesaia Wachs. 1859. (38 Bl.) ‘i 

ni btriD"3 nbbno nntüD^ nnp nstt kti nnpo -ie,d’ 12 [C 2 u/ 

D’^iynan »d ksio b)yb ,nn©’i mnoj nvtn 12 w«’ w • • ™m 
»3Tio ntto-on .nsu »ans nesn jn ne< Jim '3 ,y©J« m*? ,y v by 
.8 .3*3-tn .]N’ 331 ^D no!>© nna 

Schebet Eloha. Erzählung aus dem vorigen Jahrhundert, zugleich enthaltend 
Argumente gegen die Beschuldigung der Osterfeier durch Christenb . 
Von M. S. Pluugiaii. 8. Wilna, Romm „1862.“ (96 S.) [H l 

[Der Verf. hat die Form eines Romans und zwar die liebr. Sprache gewa , 
um den*Juden aller Länder verständlich zu sein, er will aber auch d». Wiegst 
einem russischen Journal übergeben. Die Hauptstelle ist S. 41-8. Der wu g- 
Vf gehört zu den besseren hebr. Stylisten unserer Zeit.] 

v-qh ru® bp’iäi ’jrya 33©' i'inia ... nso nriJC 

Schejare Mincha v. Issachar Baer. 4 Wien. Dr. v. Zamarski 1662. (13B1.) [119] 
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125] 

[Suppl. zu dem Werke desselben Verf. 11 . d. T. 'ty rinilD (fol. Wien, della 
Torre 1857, 68 Bl.), enthaltend Novellen zum bab. Talm. — Das Werk saramt Suppl. 
verdient Beachtung. Der Name des Verf., — ca. 30 Jahre in L. Sz. Miklos (Nach¬ 
folger des R. EL Münz, Verf. des np"l st. 1 Kisslew 5621 ~ 3 Nov. 1861) 

— war: Bernhard Siinandl; vgl. unter N. 129.] ( Kobak .) 

in t|ov D”n anno nun by nanj ®vyb wm bj"in nnD&’ 

.4 |3"Dinl 313? 

Simchat ha-Regel d. i. Text der Ostorhaggada mit dem Comment. des 
Oh. J. D. Asulai. 4. Lemberg , H. u. W. Weiss (Dr. v. S. L. Flecker) 1862. 
(57 Bl.) ‘ [120] 

[Bildete zuerst einen Bestandteil des, Livorno 1781 erschienenen Werkes; eine 
Sonderausg. der Haggada kennt auch r. Biema (HB. III S. 95 unt. 65) nicht.] 

psj'.v rron 'iDi n3©on iipoo ntnin ’~pyi 'bbo nto3’ 13 rü’D 

.4 .a'nn ,im 3nj.sn 

Scliaare Bina , Grundsätze der Entscheidung (Praxis) in rituellen Dingen 
nach den Quellen, v. Is. Toueles llohmlel. 4. Wien, Dr. v. Ph. Ben- 

diner 1862. (14 Bl.) [121] 

[Ist hauptsächlich gegen H. Chajes gerichtet und behandelt die vielfach be¬ 
sprochene Mischna Edujjot I, 5.] 

«l’Dim paM p’npn .rmn ba ni^snn ^id ji’pnjn 

rr:® dbu voddIw n'mio p nmsN m®p3i mrnn 

.8 .nna ->»t t\sio j*nB .riDi niBDim rrvrv nruna 

„ Tephilath [sic] Israel . Israelitisk Bonnebog for hele Aaret oversat etc. 
samt en Sämling danske Bonner etc. af A. J. Wolff. Anden . . Udg. 8. 
Kjöbenhavn, Comm. P. G. Philipsen (gedr. in Prag hei G. Haase Söhne) 
1858 u (429 S. hcbr. dän. u. 146 S. dön.) [122] 

[rvtaoi nneßni] mbpaw Di:nni w n bhtb dj? min ’SWDin Pilsen 
dj ... i"anne ip^n d"d dj d *p”no cnBD b"j; m jvjn njnn * 

•4 [“j"“>n ]jpn] .]in n nniin 

Pentateuch [Haftarot u. Megillotj mit Raschi u. Onkelos, u. dem Index des 
Ahron Pesaro. 4. Wien, Knöpfelmacher u. Söhne 1860- 1. (68,68, 51, 
55, 59 Bl.) _ [123]. 


BERLIJN, A. Schirei Beist Elauhim . Synagogen-Gesänge f. Männerchor 

mit Tenor oder Bariton-Soli. 8. Amsterdam , Joachimsthal (Vorr. Nov. 
1862.) (4 Bl. u. 3 S. Notendr., A Th.) [124] 

[Der rühmlich bekannte Compositeur (vgl. (JB. TII N. 883) hat bei dieser Ausg. 
die Soli des Vorsängers als Hauptsache betrachtet, auch das Aeussere so eingerichtet, 
dass das Werk überall benutzt werden kann. Der Text ist nach Anordnung von 
G. J. Polak mir lat. Lettern umschrieben, u. zwar nach der polnischen Aussprache, 
die freilich mit ihren gehäuften Diphthongen sich iür den Gesang weniger eignet, nur 
ng für y ist \on der portugiesischen entlehnt, eine gefährliche Versuchung für näselnde 
Vorbeter.] 

CARDOZO, IB. LOPES. Jets ower de Feest-en Vastendagen bij de Israe¬ 
liten ten Dienste der israel. jeugd. 2. verb. en verm. Druck. 12. Amster¬ 
dam, Joachimsthal 1863. (36 S.) [125] 

[In Deutschland bilden die Fast- und Festtage einen Bestandteil der Religions¬ 
lehrbücher, freilich nicht in der hier gebotenen Ausführlichkeit.] 
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CARD0Z0. Kort begrip der israel. Fest- en Vosteudagen benevens een 
körten inhoud der Tien Geboden voor Eerstbeginnenden. 12. Amster¬ 
dam. , Miranda 1863. (l6 S.) [126] 

[Soll eine Einl. zu d. vor. N. sein. Die hebr. Punktation ist nachlässig corrigirt,] 

[DENKSCHRIFT] Aan de Tweede Karner der Staten-Generaal. Fol. s’Graven - 
hage, Beliefante (1863). (4 S.) [127] 

[Diese Denkschrift, betr. den Handelsvertrag der Niederlande mit der Schweiz, 
zu Gunsten der Juden, ist unterzeichnet von ,X. Simons , den 9. März 1S63 U und 
wurde den Mitgliedern der „Staten-Generaal“ zugleich mit der „Denkschrift der Ge¬ 
sandtschaft der Vereinigten Staaten“ (s.No.130) überreicht. Abgedruckt wurde auch 
ein Memoire sur le traite aus d. Independtnce Beige v. 24. Dec. 1862.] (JW. Kg.) 

EHRENTHEIL, A. *[ünn 1BD. Buch der Weihe für den Barmitzwa (,) eine 
Sammlung Confirmationsreden (stc!) für Confirmatoren und Confirmanden 
nach allen Wochenabschnilten geordnet. 8. Wien, Knöpflmacher 1862. 
(108 S. 16 Sgr.) [128] 

[In demselben, oft zu gekünstelten Tone wie des Verfassers „Aharons-Stab“. 
H. B. IV. 245] (& K.) 

ELSASS, EMAN. Lebensgeschichtliche Skizze des R. Isaschar Beer, wäh¬ 
rend 29 Jahren Rabbiner (.szc) und Seelsorger der Israelilengemeinde zu 
Lipto Sz. Miklos. Verfasst vom Schwiegersöhne. 8. Wien, Dr. v. Za- 
marski 1862 (13 S.) [129] 

[Die Biogr. ist in Bezug auf Form und Inhalt nur als Makulatur zu gebrauchen; 
es ist daher nicht zu bedauern, dass das Machwerk kein Verlagsartikel ist (Kobak). 
Üeber den behandelten Autor s. oben nrUD No.119.] 


[FAY, TH.] Denkschrift der Gesandtschaft der vereinigten Staaten von Nord¬ 
amerika, gerichtet an den schweizerischen Bundesrolh, betreffend die Zu¬ 
lassung der nordamerikanischen Israeliten zur Niederlassung in der Schweiz 
(Vom 26. Mai 1859). 8. Bjel, E. Schüler 1863. (45 S.) (130] 

[Vgl. IIB. V, 515. Vom „Kultur-Verein der Israeliten in der Schweiz“ neuerdings 
zum Druck befördert und mit Anmerkungen (S. 5, 6, 8) versehen.] (Kg.) 


GRAF, K. H. Der Prophet Jeremia erklärt. 2. Hälfte. 8. Leipzig , F. 0. Weigel, 
1862. (2 1 Thlr.) I 131 l 

HEINE, II., Briefe an seinen Freund Moses Moser. 8. Leipzig, Wiegand 1862 

(VIII. 232, 1 ThI.) l t32 l 

[Eine eingehende würdige Recension von Geiger, Jüd. Zeitschr. I. Jahrgang. 


264 ff.] IS. K.-] 

HERXHEIMER, S. minH HID*. Glaubens- und Pdichtenlehre f. isr. Schulen, 
14. Aull. 8. Leipzig, Rossberg 1863 ( J-Thlr.) [133] 

HESS, M. Ein Brief an Rabb. Dr. Abr. Geiger. 8. Cölu, Matthieux 1863. 

(1 Sgr.) I'M] 

HOLLAENDERSKI, L. Discours aus jeunes filles. Traduit en Fran<;ais, 12. 
Paris 1862. (2 Fs.) l*35| 

[Der Verkauf wird rom Uebersetzer (Faubourg St. Denis, 172) selbst besorgt. — 
Arch. Isr. 1863, S. 180.] (BI. Kg). 


JACOBUS. Reflections on the Pfalms of David, as 
as indicating „the Philosophy of Jewisch Failh. 
Iomon 1863. ( Jew. Chr. N. 427.) 


inspired Compositions; and 
“ 8. London, Sam. Sa¬ 
li 36] 












138] 

JOEL, M. Verhältniss Albert des Grossen zu Moses Maimonides. Ein Bei¬ 
trag zur Geschichte der mittelalterlichen Philosophie. 4. Breslau , Schietter 
1863. (XXVil S.) [ 137J 

[Jüdische Wissenschaft und Literatur kann nur in ihrem Wechselverhältniss zur 
ausserjüdischen gehörig verstanden und gewürdigt werden, und da der Einzelne nur 
kleinere Kreise der gesummten Wissenschaften und ihrer Literatur bewältigen kann, 
so müssen Monographien einen soliden Grund legen. Aus dieser, nicht genug zu 
beherzigenden üeberzeugung halte ich die vorliegende Arbeit für eine sehr verdienst¬ 
liche. So weit ich, ohne eigenes Studium der Schriften des Albert, urtheilen kann, hat 
der Vf. die Abhängigkeit dieses berühmten Scholastikers von Maim. in vielen StiickeD 
nachgewiesen. Der Verf. schliesst mit einer allgemeinen Anwendung auf die mittel¬ 
alterlichen Philosophen oder gar überhaupt Gelehrten, welche in ihrer Tendenz nicht 
unberechtigt ist. Die Schwierigkeit bei einigen mittelalterlichen Philosophen das 
Eigene und Aufgenommene zu scheiden, — wie sie z. B. Munk bei Averroes her¬ 
vorgehoben — wird in der That durch ein Verfahren wie das Albert’s, in ein schla¬ 
gendes Licht gesetzt. Aber Albert repräsentirt nicht den Mittelschlag. Den Mangel 
an „histor. Sinn“ ersetzten auch mitunter andere Motive, das literarische Mein und 
Dein zu unterscheiden ; abgesehen von den Klagen der Dichter über Plagiate (Orient XII, 
374), von der Eitelkeit und Eifersucht der Einzelnen auf ihr wirkliches oder ver¬ 
meintliches Verdienst, von harten Rügen gegen Diejenigen, welche mit dem fremden 
Kalbe pflügen — wie Roger Baco’s gegen Michael Scotus, der sich die Arbeiten 
des Juden Andreas zugeeignet haben soll (Jour dain-Stahr S. 144, vgl. Renan , Aver¬ 
roes p. 165 ed. I, Jetv. Lit. p. 84)»). So sondert Maim. selbst mit Nachdruck, was dem 
Aristoteles oder Galen unterschoben ist, und seinen Commentaloren ist es wiegen der 
Originalität der jiid. Philosophie nicht gleichgiltig, ob er bei Abfassung des Moreh 
schon die Schriften des Averroes gekannt habe ( Catal . p. 2546); so rügt es Albalag 
(pi^nn iv, 86) gegen Gazzali u. Maimonides, dass sie dem Aristoteles die ihm 
fremden Theorien des Farabi und Avicenna beilegen (vgl. den zweifelhaften Ausdruck 
in Kusari IV § 25 S. 361 ed. Cassel) — beinahe 600 Jahre vor Munk ( Melanges , 
p. 361). Hingegen ist der Begriff dessen, was literarische Ehrlichkeit erfordere, 
stets in subjectiver Weise nach einem und dem anderen Extrem hin aufgefasst wor¬ 
den, und müssen nur Individuen, nicht Zeiten und Klassen dafür einstehen. — Im 
Einzelnen bemerke ich noch, dass die lat. Uebersetzung des Moreh (S. II) schon von 
dem Commentator Mose b. Salomo aus Salerno, wahrscheinlich um 1240, benutzt 
worden* *). Ueber Isak Israeli (Catal. p. 1113-24) sollte Hr. Joel sich aus den 
zugänglichen Schriften ein selbstständiges Urtheil bilden. Für die Identität des Joh. 
Avendeath mit Ihn Daud (schon Jüd. Lit. S. 349) habe ich einen neuen Beleg in der 
Widmung des Plato aus Tivoli gefunden (Les ouvrages du prince Boncompagni, 
Rom 1859 p. 8). Was hier (S. III) aus Maschallah’s „de sphera mota “ berichtet 
wird, ist gerade entgegengesetzt dem, was er in dem Werke de scientia motüs orbis 
(vgl. Cat. p.1679) von der Unveränderlichkeit desHimmels lehrt; so dass man improbat 
für probat leseu möchte. Ich habe leider Averroes’ de subst. orbis nicht zur Hand 
und meine HS. der hebr, Uebers. ist sehr unvollständig. S. XXV das Bild von der 
Wärme und dem Schatten u. s. w. hat auch Menachem (bei Pinsker II, 49) 

dem Maimonides (II, 20) entnommen, wie ich Aehnliches schon HB. IV, 46 A. 3 
bemerkt.] 

KRAEMER, SIMON. Israelitische Erzählungen 8. Fürth , Gusdorfer. 1862 
(210 S.J [138J 

*) Ehrlicher war freilich der Vf. des 10^0 (s. Vorr.) gegen Michael selbst. 

*) Jew.Lit . p. 297 n. 14 a. Wahrscheinlich kannte er sie nur durch Nicolo di 
Giovenazzo, welchen er bei seiner Arbeit zu Rathe zog, wie er anderseits mit ver¬ 
schiedenen christl. Gelehrten umging u. disputirte. Ich komme auf diesen interessanten 
ersten Commentator des Moreh (in Italien) u. Polemiker anderswo zurück. Hier 
möchte ich nur die Frage aufwerfen, ob nicht die lat. Uebers. des Moreh durch Frie¬ 
drich II. veranlasst worden? 
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[Vf. ist als Erzähler aus dem jüdischen Leben nicht bloss weithin bekannt, 
sondern auch beliebt. In der Compert’schen Manier weiss er einem väterlichen Ge¬ 
brauche der Juden, einem harmlosen Spruche, oder einem frommen Schritte Ideen 
und Farben zu Bildern von Personen, Familien und Gemeinden abzugewinnen, und sie 
dann in ihrem jeweiligen Verhältnisse zur politischen u. socialen Aussenwelt zu einem 
farbenreichen Sittengemälde der Zeit zu erheben. Wenn jüdische Leser hier Vieles, 
was ihnen aus ihren Jugendjahren vorschwebt, mit frommer Rüekerinnerung in sin¬ 
niger Deutung vergeistigt und geschmückt wiederfinden, so werden viele christliche 
Leser durch den ihnen hier geöffneten Einblick in die jüdische Häuslichkeit des 
vorigen Jahrhunderts zu andern Urtheilen veranlasst werden. Aber auch viele jüdi¬ 
sche Leser in Norddeutschland werden in den Erzählungen neue Sitten ihrer Glau¬ 
bensgenossen erfahren, denn der Schauplatz der Eizählungen ist Süd- und West- 
Deutschland, dem z. B. die „Wimpel“ eigentümlich ist. — Die Sammlung enthält 
3 Erzählungen, welche die verschiedenen Phasen der jüd. Geschichte darstellen: 
I „der Hotjude“ die Juden im Ghetto zu Frankf. a. M., II „die Wimpel“ die fran¬ 
zösische Revolution an beiden Ufern des Rheins, — die Juden sind hüben und drüben 
ins bürgerliche und Staats-Leben eingetreten. III „Jahrzeit und Pasuk“, der Jude 
mit allen während der Revolutionsjahre erworbenen Fähigkeiten für den Staatsdienst 
vom christl -germanischen Staat zurückgestossen. Ueber einzelne kleine Ver«tösse 
gegen die Geschichte dürfen wir nicht mit dem Verf. rechten. Nur auf einen histo¬ 
rischen Punkt möchte ich die Aufmerksamkeit, von Fachforschern lenken: der „Holjude 
ISabbi Barmen“ soll identisch sein mit dem Rabbi Bärmann aus Halberstadt, 
welcher 1697 den Talmud in Frankf. a. 0. auf seine Kosten ediren liess; dies fromme 
Werk habe er aus Dankbaikeit gegen Gott unternommen, der ihn aus ähnlicher 
Gefahr gerettet, wie den treuen Knecht Fridolin in Schillers „Gang nach dem Eisen¬ 
hammer.“ Nach Angabe des Vf. soll Bärmann die Begebenheit in der Vorrede zur 
genannten Talmud-Ausgabe selbst erzählen. Allein jene Ausg. enthält keine Vor¬ 
rede, wenigstens in dem von mir verglichenen Exemplare nicht. Indessen ist poeti¬ 
sche* Wahrheit genug in der Zusammenstellung, und dass liederliche Fürsten ihren 
jüdischen Finanzmeister wegen seiner Sparsamkeit bestraft, davon haben wir Beispiele 
genug. Ich erinnere mich auch, eine solche Geschichte aus dem Munde des sei. 
R. Moses Sofer gehört zu haben, der sie aber dem sparsamen Hofjuden eines ver¬ 
schwenderischen Kurfürsten von Sachsen zuschrieb. Es scheint wirklich eine histo¬ 
rische Grundlage für diese Erzählung zu existiren.] ( Lebrecht .) 

LANDSBERG, MOR. Nicht durch Macht und nicht durch Stärke. Predigt 
zur Einweihung d. neuen Synagoge zu Steinau a. 0. 17. Sept. 1b62. 8. 
Steinau, Selbstverl. d. Vf. 1862. (20 S.) [139] 


LOEWENSTEIN, BERNH. Jüdische Klänge. Gedichte religiösen, didaktischen 
und lyrischen Inhaltes im jüdischen Geiste 8. Brünn , Winniker 1862. 

(145 S.) 1 140 1 

□Ein verunglücktes Product, nichts weniger als poetisch, auch Didaktisches 
finden wir nicht,'" der „Besuch im Irrenhaus“ ist kein jüdisches Gedicht.] ( Kobak .) 


MEYER, Sam. E., Geschichte des Wohlthätigkeits-Vereins der Synagogen- 
Gemeinde Hannover. Zur lOOjähr. Jubelfeier des Vereins am 1. Januar 
1862 zusammengestellt. 8. Hannover, Fridberg, 1862. (52 S., von S. 41. 
Anlage.) M 411 

[Vgl. H. B. V, 779 — wo statt Sam. C. Sam. E. zu lesen ist. — Der 2. Theil von 
S. 18 an enthält einige, die allgemeine jüd. Literaturgeschichte betr. Notizen, so na¬ 
mentlich S. 26 die Namen einiger bekannteren Persönlichkeiten, welche auf dem 
Hannoverschen Friedhofe beerdigt wurden.] W- *** > 


NORDMANN, M. Sermon prononce ä Pinauguration du temple israelite 
ä Huningue* le 18. septerabre 1862. 8. Bäte, impr. de Chr. Krüsi 

1869. (13 S.) (Kg.) 042] 
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151] 

OPPENHEIMER, J., Predigt zur Gedächlnissfeier uns. verst. Genüssen u. Vor¬ 
stehers C. Heymann, 7. Sept. 1862 geh. im Gottesh. d. j. Reformgem. (zum 
Besten d. Beamtenwillwenkasse). 8 .Berlin, Selbslverl 1862. (10S.) [143] 

PETAVEL, A. F. Israel, Peuple de FAvenir. Discours prononce ä Fas- 
semblee generale des Chretiens evangeliques de tout pays, ä Paris. 8. 
Paris , Grassort 1861 (60 Cent.) [144] 

PHILIPPSON, L. Zur Einweihung der neuen Synagoge in Aachen am 18. 
und 19. September 1862. Zwei Reden nebst Festbericht. 8. Aachen , 
Kaatzer 1862. (20 S., 2 Sgr.) (Ky.) [145] 

REY. IW. E. G. Etüde historique et topographique de la Tribu de Juda. 
M. Holzschn. lilhogr. Tafeln und 2 Karten in - Fol. 4. Paris , Arthur 
Berlrand (III. u. 164 S., 16 Fr.) [146] 

RENAN. ERNESTE (Membre de Finstitut). Fa cbaire de Fhebreu au Col¬ 
lege de France. Explicotion ä mes Collegues 8 ] } ari$ ( J.eipz ., Jung- 
Treuttel) 1862. (7 Sgr.) [147] 

SEPP, Jerusalem u. das heil. Land od. Pilgerbuch nach Paläslina, Syrien u. 
Aegypten. 4 Bl. Lex. 8. Schaff hausen ) Herter 1863.(1 ] Thlr.) [148] 

STATUTEN des Kultur-Vereins der Israeliten in der Schweiz. Vom 1. Januar 
1863. Nebst Liste der Mitglieder. 8. Baden, Zehnder 1863. (10 S.) [ 1 49] 

TORRE (DELLA-) L. Orazioni dun per ordinazioni rnbbiniche 8. Padova co* 
tipi di A. Bianchi 1863. (43 S. 1 Fr.) [150] 

[Zwei Reden bei Gelegenheit der Verleihung der Rabb. Würde in dem Colle¬ 
gium, die eine über den wahrhaften religiösen Eifer, eines der für solche Gelegenheit 
angemessensten Themata, die 2. über den Geist Gottes, beide in eleganter Diction.] 

TREU, A. Israelit. Volks- und Jugend-Bibliothek, ln Verbindung mit meh¬ 
reren Liternturfreunden herausg. 1. Band. A. u. d. T. Selke. Ein Mortara 
des sechzehnten Jahrhund. 8. Oeynhausen , Essmann 1863. (4 Bl. u. 
180 S. ? 12 Sgr.) 1 [151] 

[Ein Theil d. Ertrags ist zum Besten der Lehrer-Wittwen- und Waisen-Kasse 
d. isr. Lehrervereins f. Rheinl. u. Westf. besimmt, — Die vorliegende Erzählung führt 
uns in die traurigen, nicht mit Uebertreibung geschilderten Zustände des Mittelalters, 
welche das Gemüth mit Bitterkeit erfüllen müssen. Solche Belletristik darf nur in 
geringem Maase und mit grosser Vorsicht der Jugend zugeführt werden; es ist die 
Aufgabe des Unterrichts in der ernsten Geschichte auch jenen Verirrungen der Mensch¬ 
heit einen veredelnden Eindruck abzugewinnen. Wir wünschen daher, dass nicht etwa 
diese Bibliothek — über deren Plan uns nichts vorliegt — vorherrschend aus ähn¬ 
lichen Stoffen bearbeitet werde. Anderseits darf man historische Stoffe nicht zu un¬ 
historischer Dogmatik missbrauchen, wie liier (S. 22. 51) die Bar-Mizwa-Derascha in 
ein „öffentliches Bekenntniss“ verwandelt wird! Die Darstellung ist im Ganzen sehr 
lebendig, streift aber doch hin und wieder ans Pedantische und Gesuchte, nicht ohne 
Nachtheil der sprachlichen Logik, wie z. B. S. 38: „Die körperliche Liebe ist das 
leichteste Band der Liebe u. s. vv.“, 8.45: „Das Unabwendbare [die Idee der Unab¬ 
wendbarkeit] und die Zeit heilen den Schmerz ob dem Tode u. s. w.“ Auch gram¬ 
matische Fehler des Setzers sind der Correetur entgangen, wie z. B. S. 21 „dem 
Bache entlang“, S. 46 „in der Mauer eingelöthet,“ S. 60. „das habe ich alle begrei¬ 
fen können“; auch S. 61 „das Geschick“ für Geschicklichkeit ist anstössig. — Der 
Vf. möge diese kleinen Ausstellungen als Beweis ansehen, dass wir seinem Unter- 
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nehmen eine gewisse Bedeutung beilegen, er erkennt gewiss als verdienstvoller Päda¬ 
goge den bekannten Grundsatz an: ,.Für die Jugend ist nur das Beste gut genug.“] 

WAHRMANN, I. Dath Jehuda. Mosaische Religionslehre. 8. Pest, Kilian 

1862 (20 Sgr.) (S K.) [152| 

W1ESNER, I. Scholien zum babyl. Talmud, mit Unterstützung des Instituts 
zur Förderung isr. Literatur herausg. 2. Heft. Sabbal. 8. Prag, Dr. bei 
S. Freund 1862. (277 S.) (153] 

[Enthält viel des Guten und Trefflichen. Eine ausführliche Recension werden 
wir an einem andern Orte geben. Zu S. 48 “nonri vgl. mein Jeschurun, hebr. I, 
Heft 2 , S. 35 *) — An die Talmudstelle Sabbat. 140, b, wozu ein russischer Eexicophil 

in ^rron eine wunderliche Erklärung gegeben, hat sich der Verf. aus begreifllichen 

Gründen nicht gewagt. — Heft 1 erschien 1859, HB. III N.850.] ( Kvbak .) 


2 . Journallese. 

Ausland , 1862. No 51: [1541 

„Die Cedern des Libanon. a 

— No. 52. : „Analekten aus Palästina 5. das heilige Land und die Griechen.“ 

1,551 

Blätter für literarische Unterhaltung 1863. No. 4: 

„Religiös- sociale-politische Streitschrift für Israel.“ [15b] 

[Eine eingehende Besprechung von Rom und Jerusalem, von Hess.] 

Deutsches Museum 1863. No. 6: 

„Voltaire im Processe mit Abraham Hirsch in Berlin. Von Frani Bliimner. 

[157] 

— No. 8.: „Ueber die Sündflut und die Sage von der Sündflut.“ Von 

k. Silberschlag. [ 15SJ 

Europa 1663. No. 6: 

„Die Kunst in Alt-Israel.“ [159] 

[Aus dem eben erschienenen ersten Bande: ..Die Kunst im Zusammenhang der 
Culturentwicklung und die Ideale der Menschheit“ von Moritz Carriere.] 

— N. 9: „Die Juden in Sachsen.“ [IRR] 

3. Miscellen. 

Lambert (M.), Grand-Rabbin des Consistoriums zu Metz, starb in hohem 
Alter d. 16 Januar 1863. Von ihm erschien 1840: Ikrecis de Vhistoirc 
des Hebreux depuis le patriarcke Abraham jusqu ä nos jours. [161] 

(M. Kg.) 

Lllmann (Sal., Rabbiner in Mako, Ungarn), Verf. der vor einigen Jah¬ 
ren erschienenen Schrift „Jerioth Sehelomo“ starb den 1. Januar 1863 
(Zeit. d. Judth. No. 11.) (M. Kg.) [ 1621 


') [Vgl. HB. 1881 S. 7 Anm. 1: M. A- Levg im Jahrb. f. Gesch. II, 264, 294; 
Sprenger, Moham. I, 62-3. SU] 
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11. Vergangenheit. 

Auto da F6 jüdischer Bücher in Prag 1714. 

Von <J Wolf. 

No. 29 S. 128 der H. B. spricht Hr. Red. die Hoffnung aus, dass ich in 
der Lage sein werde, über die weiteren Schicksale der Prager Censur Auf¬ 
schluss zu geben. Ich habe jedoch bisher bloss Eine > erhundlung, aus dem 
J. 1714, in einem Fascikel, wohin sie nicht gehört, gefunden, die allerdings 
nicht ohne Interesse ist, und erlaube ich mir, dieselbe hier auszugsweise mit- 
zutheilen. Ueber die eigentlichen Censurangelegenheiten jüdischer Bücher 
werde ich wohl in den mit „Censur“ bezeichneleu Fascikeln des Staatsmini¬ 
steriums T. 28 (im Polizeiministerium, seit 1856 erst bestehend, ist nichts über 
diesen Gegenstand vorhanden) Etwas finden. 

Kaiser Leopold ertheilte dem Jolu Christoph Beckmann , Dr. u. Pro¬ 
fessor der Universität zu Frankfurt, das Privilegium, den Talmud drucken zu 
dürfen. Am 13. Oct. 1710 ertheilt Kaiser Josef 1. dem Michael Gott - 
schalk in Frankfurt — da Beckmann gestorben u. der Talmud nicht zu Ende 
gedruckt ward — das Privilegium, den Talmud nach der Basler Ausgabe 
drucken zu dürfen, „welche vor vielen Jahren revidirt u. das darin wider 
die katholische Religion befindU Le expurgavit juxta meutern sancti Concilij 
trideniini recognoscirt und approbirt 

Mit Ausnahme der ausdrücklich erlaubten hebr. Bücher oder derer, die 
im Inlande gedruckt, Privilegien erhielten, war es verboten solche zu be¬ 
sitzen, u. so wurden auf Befehl des Kaisers Josef, 23. Dec. 1709, die Bücher 
des polnischen Juden Elkan verbrannt. 

Im Jahre 1712 wurden in Prag bei 42 Familien Haussuchung gehalten, 
u. man fand die Bücher, die wir am Schlüsse anführen. Von denjenigen 
Werken, die in mehreren Exemplaren vorhanden waren, ist die Anzahl der¬ 
selben angegeben. Die Inquisitions-Commission, bestehend aus den Jesuiten- 
palres Joaimes Gail, Georgius Thomas, Franciscus Haselbauer — Letzterer 
soll öfters Disputationen mit R. Jonathan Eibschütz gehabt habeu — trägt darauf 
an, dass der grösste Theil dieser Bücher wegen ihres gefährlichen, lasterhaften 
Inhaltes u. wegen der Schmähungen gegen Christum vernichtet werde. Der kleinere 
Theil, dessen Inhalt noch nicht genau erörtert ist, soll vorläufig verschont bleiben. 
Die Leser werden aus der Beilage die Ignoranz der Censoren entnehmen. 
Vom I'almud heisst es; er bestehe aus 11 Theilen. Bücher, die einmal der 
Vernichtung preisgegeben werden, finden sich auch in dem Verzeichniss der¬ 
jenigen, die geschont werden sollen. l ) Der Name mancher Bücher ist mir 
gänzlich unbekannt u. setzte ich ihn deshalb nach dem Original mit lateinischen 
Buchstaben. Im Allgemeinen ist die Schreibung so schlecht, dass ich Vieles 
geradezu errathen musste. 


*) Unwillkürlich erinnere ich mich an folgende Thatsache. Während des Be¬ 
lagerungszustandes hier, 1852, war bei mir im Aufträge des Militairgouvernements 
Haussuchung. Die reactionaire Schrift von Guizot: La Democratie en France wurde 
wegen des Titels „Democratie“ confiscirt, hingegen liess man den communistischen 
„catechisme sociale,“ da man ihn für einen Catechismus hielt, unbeanstandet. 
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Arn meisten klagen die Inquisitoren über die „Lästerungen“ des Tal¬ 
muds mit besonderer Beziehung auf Synhedrin, p. 4 3, 6T u. 107 u. Gittin 
56. Der Koran, meinen sie, enthalte nichts Aehnliches gegen das Christenlhum. 
In der Amsterdamer Talmudausgabe seien die abscheulichsten Blasphemien; 
in der Lubliner, Frankfurter u. Basler Ausgabe waren die härtesten Stellen 
ausgelassen aber der Raum frei gehalten, u. da finde man die fehlenden 
Stellen mit der Feder hinzugeschrieben. Nächst dem Talmud ist es der „ En 
Jacob“, dessen Lästerungen „höchst schädlich“, der Sohar, das „lasterhafte 
Buch“ Mpn, die Bücher HD“! rvt0K"O, [?] min njtfö, >cn, „die die h. 
Schrift iu Fabeln verkehren 16 u. die Sidurim ed. Amsterdam, Dessau, Berlin 
u. Prag. Bei dem Buche ntPö wird angeführt, dass der dermalige 

Prager Rabbiner David Oppenheim , als derselbe das Rabbinat in Nicolsburg 
versah, dieses „schändliche Buch“ approhirt habe. Die Commission weist 
ferner darauf hin, dass in Prag geheimerweise gedruckt und der Kn 
Jacob so eben massenhaft „hinausgeschickt“ werde; das Privilegium des 
Mich . Gottschalk sei erschlichen worden, denn der Druck des Talmuds sei 
1699 beendet geweseu, da der Prager Bischof denselben 1701 confisciren 
liesse. Die Commission liefert ferner den Beweis, dass die Basler Ausgabe 
des Talmuds nicht vom tridentinischen Concil gutgeheissen wurde. Im J. 1552 
war Basel bereits ketzerisch u. kümmerte sich daher nicht um die Aussprüche 
des Concils, 1561 war der Talmud schon gedruckt, der Index des triden- 
tinischen Concils aber wurde 1591 puhlicirl u. 1593 erschien die Bulle des 
Papstes Clemens VIII contra hebreos tenentes legentesque libros Thalmudi. 

Es wurden hierauf die Parteien, bei denen die Bücher gefunden wurden, 
vorgeladen, um sich zu vertheidigen. Die Commission bestand aus 3 Appella- 
tionsrälhen u. 2 Depulirten der Stadt. Die Nomen der Parteien waren: 
T.öbel Aron Katz, beiläufig 60 J. alt, 1 ) Her sch el JAeberls, 55 J., Wein- 
u. Bierschäuker, Theiinehmer der Buchdruckerei von Bär Back u. Buch¬ 
händler (dessen Sohn Gerstel JAeberls reiste mit den Büchern nach Polen 
u. Breslau um sic dort zu verkaufen), Sal. Popper 26 J., Woll- u. Pech¬ 
händler, Simoji Schaub , 29 J., Lederhändler, Jokl Thein, 41 J., handelt mit 
Käse u. Butler, Juda Goldschmidt, Goldaibeiter, Philipp Backofen, 40 J., 
Schänker, Abr. Mockeies, 50 J., Knopfmacher, Wolf Ofner , 53 J„ han¬ 
delt mit Pelzwaareo, Bella Neuhaus, 40 J., Strumpfhändlerin, Sal. Wel- 
lisch, 40 J., Hausjud, Hendel Günzburg , 50 J., Taui Schaffeies , Tuch¬ 
händlerin, Sam. Muneles, 36 J.,Federnhändlerin, Sorl Beer, 34 J.,Citronenhänd- 
lerin, Bei'l Jeiteles, 22 J., Theiinehmer an der Buchdruckerei, Sorl Pardubitz, 35 
J.,Tuchhändlerin, Mar doch a i Karp des , 2b J., Leinwandhändler, Marc. Kauders, 
46 ,)., Federnhäudler, Wolf Karpdes, 70 J., Kleiderhändler, (dessen ältester 
Sohn, an der Pest gestorben, war Buchdrucker,) Fveidel Bunzel , 29 J., Leder¬ 
händlerin, Abr. Koines, 40 J., Phil. TAchtenstadt , Nümberger-Waaren- 
Händler, T.az. Wiener, 60 J., Seiden-Waaren-Händler, Jac. Rodisch, 35 
J., Wollhändler, Nattali Karpdes , Herschel Tebeles, 24 J., Glanz-Lein- 
wand-Händler, Abr. Przibram, 3 4 J.. Wechsler u. Silberhändler, Rüben 


») Der grösste Theil der vorgeladenen Personen weiss nicht genau das Alter 
anzugeben. 
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Jegerles , Brantweinschänker, Anschel Wiener, 53 J., Wechsler, Selig 
Bischitz , 58. J., Leinwondhändler, Mos. Gitschin , Tuchhändler, Mayer 
Jeiteles , 39 J., Tuchhändler, yl/>r. Enseles , 48 J., Schulmeister, David 
Ellbogen , 26 J f , Specereihändler, Mora Bischitz , Leinwandhändler, Mo//’ 
Glaber, 28 J., Tuchhändler, Bär Thomers , 60 J., Schulmeister, ./ac. 
Abeies 52 J., Strumpfhändler, Ereidel Jeiteles , 37 J., ZsaÄ Goldschmied , 
Münziieferant, 40 .1. u. Feischel Jeiteles , Tuchhändler. 

Die Commission lud den geschworenen Schreiber Marc. Berls u. Simon 
Jeiteles , Buchhalter, als Sachverständige ein u. legte ihnen insbesondere den 
Traktat Synhedriu S 07 zur Uebersetzung vor u. die r e stimmte mit den Aus¬ 
sagen der Inquisitions-Commission überein. Die Sachverständigen bemerkten je¬ 
doch, dass der „ Jesche u von dem im Talmud die Rede ist, nicht mit Jesus 
zu identificiren sei. Jesche habe 200 Jahre vor Jesus gelebt. *} Im Tal¬ 
mud wird der Ort der Wirksamkeit Lud genannt, Jesus aber lebte in Jerusalem. 
Jesus hatte 12 Apostel u. im Talmud an der angeführten Stelle sei von 5 
die Rede. Sie verweisen ferner auf den Choschcn Miscbpat § 425 Alinea 
5, wo ausdrücklich erklärt wird, dass d"idj> Heiden u. nicht Christen bedeute. 

Von den Angeklagten selbst wollte sich Niemand zu den in seiner 
Wohnung oder in seinem Magazine Vorgefundenen Bücher bekennen, trotzdem 
dass in den meisten der Name des Besitzers eingeschrieben war. Der Fine 
meint, die Bücher gehörten dem Vater, der Andere dem Bruder, dem ehe¬ 
maligen Hauslehrer, der ehemaligen Köchin, er habe sie als Pfand bekom¬ 
men etc. Ueberdies erklären sie, sie verstehen wenig Hebräisch u. kennen 
den Inhalt der Bücher nicht. — 

Die Aelteslen der Prager Gemeinde legten eine Fürbitte bei dem Appella¬ 
tionsgerichte für die Angeklagten ein; in derselben weisen sie die erhobenen 
Beschuldigungen gegen das Gebetbuch zurück. — Die Beschuldigungen gegen 
den Talmud suchen sie nicht einmal zu entkräften. — Sie erklären es für 
unwahr, als würden die Juden das Unglück der Christen herbeiwünschen, 
sie würden sich versündigen gegen Bin ^jrn *6, rC'D mn Hjn D^BDj 
sie weisen ferner auf Orach Chojjim §.576 Alinea 3 hin, nach welchem die Juden 
verpflichtet sind, hei Pest elc. auch für Nichtjuden zu beten. Bezüglich der 
Loyalität bemerken sie, dass an jedem Sabbat für das Wohl des Landes- 
fürslen gebetet wird, wie es vorgeschriebenes Gesetz ist, u. beziehen sich 
auf Jeremia 29, 7 u. auf B. Chanina A 0' 'in u. selbst in Privat¬ 
briefen, wenn vom Laudesfürsten die Bede ist, heisse es; nin DU’. _ Die 

Commission heschliesst, die Bücher bedenklichen Inhaltes zu verbrennen 
u. die erlaubten mit einem Stempel zu versehen, — und damit schliesst der 
Prozess. Wir lassen nun das Verzeichniss der gefundenen Bücher folgen: 

lmae Classis est Talmud et Cabala, item Talmudiei atq. Cabalistici Scriptorcs a 
.11 mmis Pontihcibus aeque ac Augustissimis Caesaribus nee non a Conciliis et fide- 
libus Fcclesiae Principibus toties darunati et exterminati: 

ronN / i?jnnnm dtn ,16 spy* -pna 'i rivmu , 2 )135 -nc 6 n 
n -3 ,rüin rnD"ü ,nmjD nnu , orrüN bw# iin ,5 btiiw Tin , cirn 
/4 mw | n , no 3 n yn ,D ?, n *|T» mn /nBrnpuip -oi ,7 t rrnrv 

Studien Bä £*268. ^ P ' 393> ältere Schriften bei Schlei**, 

*) Der grösste Theil dieser coufiscirten Talmude waren in Frankfurt gedruckt, 
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ntra bnpa ,onmyn ’ii , nmnrn ,nat»n runsn ,at»iBon /i»npn nnittn 
,a'»nn ,14 niabn mnn ,3 nnjt« mnn ,ann ,nam am ,n»a bna ,12 
, 3 ’tdh 'c, bt»m» aon ,pya» pbn ,5 nab» naan ,15 ab can ,3 naabn nam 
,]n: maitia ,mnna 'o ,maj.xn nuna ,nan ana ,nab» b» d’ ,üipb’ 
(?ia) i’’ n»ya ,z"n ub»b ,5 aiNa.a naua , tnna tnnnn ,8 mpiay’ nbjc 
,.-isjbtp D-N-) N-iBD ,nean mpa ,cat< n»ya ,95 -pa ,a»ya <n pnn 
pap ,5 nr,n nby ,5 paua a-y ,23 apy» py ,na» uiy ,tnian naiay 
d-:b , du» 'e jnpya» -py ,dis -py ,7 tpi» niasy ,y»rp pay ,"jban 
,6 rr 'nns ,6 b.T.t<- nrs ,ambnn by »WB ,pom pays ,15 niaaca 
,6 nant» *)im ,aaaa ,Duap ,13 n’b» aisp , rura ppp ,nbap ,5 a»’,a ap 
nysy ,nait» ny» ,»ejh nna» ,4 nb»b» ,t»braa tsna» , cmpn o’ya© 
m*<En ,2 nnn mt<sin ,aat»n nnbm ,2 nu'yb man ,a’e» ny» ,4 ps 
.ani 'man ,Duitun namn ,4 na» uipn .,3 bttm» 

2mae Classis sunt qui historiam quidem vel S. Scripturae interpretationem, Specie 
tenus profitentur, re ipsa autem divinas literas in pravum sensum detorquendo, Tal- 
mudicas Fabulas et commenta Cabalistica contra Doum mundi creatorem cum’blas- 
pbeinias in Christum, Christianorum contemptum et Iudaoorum inanem excellentiam 
obtrudunt populo, ut in blasphema perfidia induretur rnagis, majusque Cbristianitatis 
eoncipiat odium. 

ii<a .nnaat» atta ,as pat» , »ai»nN ,2 obiy nant» ,4 mat» 
nnaat» maaa ,9 naa nmtna ,4 brs» tutna ,tam p ,2 o’nyb nra ,aa'~ 
,-i»'n *ied ,[a'cn? -S*.j yna -jbm ,3 caan naa ,io nairv nana ,3 
,31 (»ü”a) »Bin ,31 p,at» pnai ,[5<. cmi mnnj Hatatal hedarim (?),lDian 
,pE’cv ,D'tmn nar ,' «jdv y ,3 bttia» aon ,2 am in ,n»a ata cy »am 
,a'a»n taao ,io nton ~b' ,7 *py ns’ ,12 minn oipb> ,9 an aipb’ 
,9 pat* uuo ,c’a»a naa ,cstaaucajta Tja ,niaba ma ,2 nman maa 
nn:a ,4 min' nnaa ,4 a v n d'o ,-pa yu ,'b»a »*na ,nby;n arna 
nmn ~;»a ,ryi»' ya»a ,[!] bap n»a ,btn»' mpo , gh’bd nsbyo ,]na 
nn'D ,5 i'bna d'bi uto ,jvs man: ,b»cny nbm ,2 n> rno ,ca‘aib 
bip ,5 «n n-yB ,yi»n' pay ,n-ied ,anBp3jnB dibi uto ,14 y« dibt 
,4 am air ,min’ oa» ,»B 3 n rmsn ,noan n’»Nn ,4 na» pap , D’aia 
,’3i»aj- nansn ,a»a cn ,3 amman ,0’nan n»nn ,n»o nain ,naa nia» 

•ma ,2 ’j» Dijan ,naion »aipn 

3ae Classis sunt, quos illico, quid in se contineant agnoscere Don poteramus; 
ideoque revidendi sunt, et si nil contrarium deprehensum fuerit, Possessoribus suis 
restituendi. 

mnaN ,nain am_ ,2 aay: aix ,6 »an aus ,o'aBio pa« ,7 jnia iat< 
yaa« ,nmb» nb\s ,6 nbii 'Pn ,(»B”i) av« ,omini nm« ,4 D'pn«: 
nm ,2 ma« nm ,-j'a ,saa ,p»y ata ,2 n»e atta , apian nam»N ,D'»an 
,13 n»o nna ,nnaaN nna ,5 bttm» na ,apy na ,’ibn na ,2 an 
,3 aia naa ,am paa /nt» au , D'»:t» naaj ,nana (ns») ,bt»m» naaa 
,nunain 'o ,najn ,n»aa ,n»a »aa ,?waaat» ,bt»ia» naa ,nab» naa 
sivan vaviiozan (?)’) ,uanp ni ,nos nai ,nib3’n ,a»nn ,.at»a',a ara 


nur wenige in Prag. [In Prag sind nur einzelne Bände des Talmuds gedruckt. — 
Die beigesetzte Ziffer bedeutet die Anzahl der Exemplare; hier jedoch wohl 
Bände? Einige Titt. wie flHTim EIN ,C*1N “py ,] , iyOir “py scheinen s. g. 
Columnentitel von Büchern ohne TB. nTO ist wohl Abot? .V<.] 

’) ]PM1 pM s - CataL p.XIX des Index d. Titel u. unten S.SO Z.9! st.] 
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icn .pptna np^n ,4 pan «pi^n ,up!? man ,’jicrin '®nn ,71a pn ,ppi rn 
,uip^>’ ,npi «pi* /'tt ,"itpn 'n nu , o"n nun -na ,2app'pin ,5 crrüNP 
,nwv*oiBD ,*m «ca ,iB>b ,np’ ’^a ,8 pi>mi er» ,8 »jawusip^ ,12 ttnn oip^- 
ni»jo ,5 in ‘ma ,jopn -nwo ,4 !?«ia® öpb ,4 «pv apb ,9 aiu aä , 'n« zb 
, pns nna ,5 xoinjn emo ,7 nai cma ,1 4 ied npja ,(®om) ipdn 
naoa ,njnwi na ,pns’ rtma ,ll” “i’no 5 t] Matir Jajin (?) /8 mna 
,n®pn k 1 ? msai rmy nso ,2 c’wn rosa, rv®tna n®pa, 1126 rupa , ma« 
pa® ’^tiej , .1 wo n-j , npa® r6n) ,4 pa'ia n^m, 5 ?«ptn’ ntoa , cnn npa 
,n-onap ,c”nco ,(!)^jce«B pi”i |pap*i ,cnw -no ,*)oan nnpj ,5 par 
ns ,2 ’nai Nnp’cs ,-\spn 7.1p ,8 npa® map ,5 o^pa i'p ,tch n b'.y 
bwb ,~ap’^K 'an ’pns ,(®om) o-p-iB ,ma« 'pis ,dhjo ns ,®nn 
mi®p ,cno ;ip ,mp 3 russ ,21 r6np ®ws> ,c\x’a:n by wie ,(Manusc.) 
,ncan rvertn ,D”n npa ,nj’in pnp ,]ruin’ ncp , onsio rwp ,c'aon 
c® ,19 ninno ,71p in^ty , pna' n’® ,D'pap rooi® ,pan« )r6® ,”na 
min , pns' nr6m ,■) "® , m®» tb® , njn vib® , nax ns®, nns« np® ,i>toa® 
•niEn ,$>«n®> mttBn ,6 ®-npn m«Bn , (s. z. 5 ij «airan ,CDn min ,5 cn 

.»ob oibi m’D ,D'jiwn nai®n ,2 am 

Schliesslich sei noch bemerkt, dass laut einem Handschreiben der Kai¬ 
serin Maria Theresia , 16. Januar 1744, der Pater Rector societalis 

Jesu in Olmötz beauftragt ward, die hebräischen Bücher, die in Mähren 
gedruckt werden, zu censuriren. 


Handschriften des Talmuds, 

mit Rücksicht auf Lebrechfs Abhandlung (vgl. V S. 120, VI, 15 u. 56). 


Ich beginne diese Mittheilungen mit ergänzenden Nachrichten über einige 
HSS., welche Lebrecht selbst erwähnt. 

Von den 3 Oppenh. HSS. (S. 62), welche ich im J. 1850 flüchtig ver¬ 
glich, ist 157 0. das alte Original der beiden Copien 502 Fol. u. 429 Q., 
in welchen zu Ende viele Lücken durch ®ü®1UO, jnipa bezeichnet sind, in 
129 0. zuletzt piipai ®0®100 '« map np, wahrsch. für Lpip "n (wohl des 
Jona fierondi, Catal. p. 1426 u. 2602); Epigraph: nna 'CO TOtl 'DO p’iJD 
'ca n’ai «vna c^p® ‘doi n^p®a ''b mna® na panp n^'pa 'db ''b 

abip ’TIl miap niapn □’IBID . In 502 F. ist vorne bemerkt! D’^p® 'Daa 
^ttia® 't ’no am a’aa . '»® Dia’jipp ia m mn i’o '’b -ja «’s 
5« t anaai a^p®i rsa .n'n^ coip >®ip pis .nia «a«a nbapi 
IIN'J® na b«ia® irai. Ob a"a sich auf 428Q. bezieht, habe ich nicht 

untersucht. 

üeber die vielbesprochene, in der That sehr interessante Münchener 
HS. 95 Fol. (Lil. 94) hat bereits Heer in Frankel’s Monatschr. VI, 457 aus¬ 
führlicher berichtet. Dieselbe liegt mir zu verschiedenen Zwecken vor, ich 
beschränke mich aber auf die Mittheilung einer Notiz am Ende, — welche Beer 
als „eine Art Stammbaum in ganz kleinen kaum leserlichen Schriftzügen“ 
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bezeichnet (Beer litt an Augenschwäche) — ohne die Richtigkeit dieser 
für die Gelehrtengeschiclite interessanten Angaben zu untersuchen. 1 ) 

Es fragt sich zunächst: Wer ist der Schreiber dieser Zeilen? Ich ge¬ 
stehe, dass ich noch keine bestimmte Antwort wage, u. zw. wegen der — 
nur mit Ruchsicht darauf hier erörterten — Beschaffenheit der HS. Die kleine 
rabb. deutsch.-französ. Iland ist von Anfang bis Ende ziemlich dieselbe, nur 
c!?iy TID (Bl. 4 —7a) ist griinlich und so verblasst, dass die Identität nicht 
so sicher ist; in den lelzten Parlhien (von 560 an) floss die Tinte so, dass 
Manches unleserlich geworden. Hingegen sind die jp riUpn (575 col. 4) 2 ) 


bü-M'zw monvon ninttyo by inrarc nntro n"apn yu c 1 
üpD^ nnstso ’ja by boio mp 5 ? pnn!? b'si *ram s fyx 

/m \ cpm *)N ,myn ’ryo nanajn yo #bw Domen Dana 

mn:oa iromi Jfyw ,*o*py P inmi *niy!? n'try mnc? 'vb mmy p my’iw 
’N’l W PON nai piK na ’N (sic} Dlüi?lD 3 N Pli NIHD Pl K 131 J /3 [ 4 *J] 
n"n moo 'o*na n"n uwa im ,m!?an new pniN m in 5 ?! paN na ’n 
xybi NTncfrt cnn 'o^na ’ed *py n"n Ninwa i?a« ,p*tn Dy j"na^ onp 
n. ymn o’^’oa at>ai n"n p n"n m noan nun yiai 3^3 ,*mp epp tzrp 
Dvn mw mmy p niypN Pn tnaiya ’o^cnma Pr ,p«n cy p n"n 
nmna inu nidd ’;bo xb 'oto nyossoi acm Na’py P mm ,nia’ü ittwn 
bik rny« vma** ii> ian i:co mr d^iui p wnr ’jbo xbv 1300 nnr 
irnn' (*fc) ’noi na rn^nn 5 ? ma^oi? im b mo dis nm vnia« b iaizr 
nima ’nnEtyo ’nt&’Bn ’jni .tniyi? ’mtyy mnsy m;y p 11 yb$ '1 bw 
'•» am imoi , n’n^T inan pn$p '1 am unio ’r.ian man & 6 n D’oann 
im'a n«®: ab om^i an 1 ? ’a pai 5 ? canaw ,pns’ p am imoi ]'Vüw 
^ mn yni:n am (?yi* 6 io) yiaöoo ,rPTT UDP .a'pns ’wn * 6 n 
uan tün nmn ptyoat 'm na , ] 1 tr o w 'm ioiy mtyyi p’m mobn 
(sic) ntoti ,1!? ’y’an wnEMorca *npj yviow 'i am ’an moi ^«mip’ 
^]Dr Iran ]iw,n Enrco p«!?io nnn» imn ^ ianp n^n ]w^io 
i:an bx ^a?a n'n ’äVpo jicnaty 'n ^a^ ptyottr 'nm :y"i c^y aiD 
'n ann T^in nnn» uam :im urwo vntt yityoty 'nni -mmm 

nmm h anm .nn^ ^n % ^ naiacn pin w*>»o d #, ^i min’ 
Nn'ty nracn mnan D f '”wi min’ 'n am i’hn jpin 

i’^in mnan min’ P anm 11 xb Nn'ty 1^ imp uri pbn"”r^ 

n* 3 »m unNpui pnpa Pn n ,5 ?in pns’ 'nm nün":’enH pns’ Pn 
po* 3 a n’EDin’ mbin ]wüw n"mi ,« 3 w ni ppow n':n i’^in i’ü’ja 
pa’ja iran vnw zby alü ^di’ iran o’n«n D’rNjn Dtya ^np: n^N 
Pm nonon onnats* P anm omonn D’r^n b$ vn D’n« nyamx 0 
anm .'nn 'rv ^an pn^ 5 ? dhi^d ncai nryia nvni mo po’3a uam nt^o 
CD'i f nDi 3 tan ^npj -p'D 1 ? yisr ^n paa "jbtyin noiicn cnna« P 
l’D ’33 n"jn dni .’nttp pya kp« «idv yum ’n’or 3 « in er P on’a« 
n^N ( 52 c) n”Nna ’iaa: yup n^sw [PP^jnc] üjn’ 3 nnty Po noty 
.c’rNjn inao mm n"y noi?*^ i:anb cip tyn"ünpo nmno uano 


*) Anf - n"a nm ia bt’ü cipo, cit. auch cnpni **)mn nanrna i^na 'd 

— HP 5]’Din — die Kerzen richtig (ctVr^es), zuletzt "i'Pn 3030 3*y 

mia ..'in (*»>) nsj ~• s di n' >jni njido nera. Dann folgt 
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wie unsre Notiz und der nur bis Q (ohne b) geschriebene alphabet. Hymnus 
VjSjb mmn moiipn bll D"Ip auf Bl. 2b col. 2 von gleicher 

dünnerer und schwärzerer Schrift, so dass sie vielleicht nicht von Salomo 
(„Josef' 1 bei Lehr. S. 107 irrtli.) b. Simson, dem Schreiber im J. 1342, 
(10 Tebel 103) herrühren, obwohl dieser Name zur Notiz und auch zu 
AsulaPs Angabe (wo vielleicht “inNt> für inXÜ?) passt (vgl. Catal. p. 2641); 
doch führt dies zu tief in die Erörterung der Notiz selbst, zu deren Schluss 
übrigens die Benennung ’Jiyon rpr im J. 1381 (Cod. Vat. 111, bei 

Lebr. S. 73) zu vergleichen ist. Der Name des Malalje b. Josef ist beide¬ 
mal fast wegradirt. Er ist der Ahn der bekannten Familie Treves (s. Catal. 
p. 2028, 2552 u. Jochanau b. Mat. Leydener Cat. S. 224). 

Ich entnehme nunmehr Nachfolgendes den freundlichen Mittheilungen 
des Hrn. Prof. Lasinio vom August v. J. und Februar d. J. 3 ). Die von 
Lebrecht (S. 48) nach Asulai 4 ) erwähnte HS. befindet sich nicht in der 
Laurentiana, — welche auch sonst keine Talmud-HS., etwa nach Biscioni's Ca- 
talog erworben, besitzt — sondern in der ehemal. Magliabecch. (jetzt mit der 
Palatina zusammen die Bibi. Nazionale bildend). Diese berühmte Sammlung, 


(Bi. 576) nawn bjnb ijntb T3ir6 nbw .cn 'n npj?' '~\ nupn 

in wieder etwas veränderter Hand, dann erst die genealogische Notiz. 

*) Hr. L. (vgl. vor. J. S. 57, 120) konnte nur kurze* Zeit den florentinischen HSS. 
widmen, da er seit mehreren Monaten als Prof, der semitischen Sprachen an der 
Universität zu Pisa fungirt, — wo es der Bibliothek freilich selbst an den gewöhn¬ 
lichsten Hilfsmitteln wie Gesenius’ und Freitag’s Wörterbb., für die Studirenden, 
geschweige an oriental. HSS. für die Lehrer fehlt. Das Hebr. ist dort durch den 
Supplenten und ausserord. Prof. S. De-Benedetti aus Novara vertreten. (1-IB. V, 673).— 
Herr Lasinio bearbeitet, jetzt im Auftrag der Regierung für die Annali delle univer- 
sitä Tuscane die „Paraphrasis“ des Averroes über die Poetik und Rhetorik, u. zw. 
Text aus der einzigen arab. IIS. (Laurent. 180), nebst ital. Uebersetz. u. Anmm. 
Es wird dies, nach den von Müller (Momnn. secularia Münch., 1859 N. 3: Theol. u. 
Philos. des Averroes, vgl. HB. V, 114 n. 1120) herausg. kleinen Abhandll. der zweite 
arab. Text des Averroes sein, der erste seiner Comm. über Aristoteles, wegen der 
philolog. Beziehungen einer der interessantesten, von Renan (Av. p. 61. d. 1. Ausg.) 
schon lange empfohlen. Herr L. wird natürlich auch die hebr. Hilfsmittel nicht 
vernachlässigen, und folge ich gerne seinem Wunsche, durch diese Blätter auf solche 
Mittel geleitet zu werden, während seine Arbeit langsam vorschreitet. Meine, seit 
18 Jahren fortgeführte Untersuchung von HSS. hat mir über die, begreifiicher Weise 
vernachlässigten letzten 2 Bücher des Organon folgendes dürftiges Resultat ergeben. 
Von der Paraphr. besitzen wir nur die Uebersetzung des Todros (Catal. p. 2681, wo 
HSS. angegeben sind, darunter in Turin und Parma), woraus die lateinische *von 
Balmes und Mantino gedruckt ist. Es dürfte aber auch das arabisch erhaltene Corn- 
pendium des Organon mitunter zu beachten sein. Die einzige Ausgabe (Riva di 
Trenta) der hebr. Uebersetzung ist die des Jacob ben Macliir (Catal. p. 1234), aus 
welcher die lat. des Balmes geflossen ist. Sie wurde aber bald als eine vielfach 
irrige bezeichnet, und nachdem Kenner des Arab. sie zu emendiren versucht, fühlte 
sich Samuel b. Jehuda ben Meschnllam bewogen, das Büchlein neu zu übersetzen 
(Ende 1329). In seinem Epilog (bei Dukes, Litbl. X, 358) spricht er sich auch 
über das Yerhältniss des Averroes zu Alfarabi aus. — Zu jeder weiteren ge¬ 
wünschten Mittheilung bin ich um so bereitwilliger, als ich mich Herrn L. für ander¬ 
weitige, von ihm (V. S. 132) erbetene Belehrung über einige HSS. zu Dank ver¬ 
pflichtet fühle, deren Inhalt anderswo Platz finden wird. 

4 ) Das von Lebr. S. 49 (vgl. S. 106) erwähnte Missverständniss findet sich bei 
Fürst, Orient XII, 155. 
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welche noch manchen wenig oder gar nicht bekannten Schatz, darunter auch 
einige hebräische HS. enthält, ist bekanntlich nicht in der besten Ordnung, 
und das Aufsuchen nichts weniger als leicht. Aber Herr L. liess sich keine 
Mühe verdriessen, und fand endlich folgende Notiz in dem alten geschrie¬ 
benen Catalog unter Classis III n. XXXVII «ß 7 : „Talmud Hebr. voll. HI. 
compleclenlia Berahod, Behorod, Temura, Cheritot, Tamid, mehila, midot, 
Chinim, cama, meziha, batra, Sanedrin, Sewohod cum quibusdam ad marginem 
adnotationibus. Codd. III membr. in fol., quorum unus expletus anno mundi 
4956, nernpe I 174 Christi, si tarnen Rabbinis quibusdam (i) fides adhibenda est. u 
Die vorläufige Besichtigung jener HSS., jetzt in Plut. I Cod. 7 — 9, hat folgen¬ 
des Resultat ergeben. Bd. I. enthält Berachot, Bechorot, Temura, Tamid, Middot, 
Meila, Kinnim, die Seilen sind von 1 bis CCCXXXIII gezählt, aber CVIII irr- 
thümlLh dreimal, also sind es eigentlich 335 S.; Anf. jn'DlQ ’nQ’NC 
VW PvS pip ’nfiWD D'iC'dn nmaaaj zuletzt folgendes Epigraph: 'WW2 

ü±?b tewtj wsn vi* pscn nt >no”o ,d:dd ms »noer ,n 2 V 3 
ui? nvr b*7\ ,vncdh cmp D’o* 'n ,mi* irfep wncb we®n ,rrv b)büi 

"p LN im ,1 'j‘iD LN V^pnn DJÜ .Hortet Ityek Irgend einen 
kritischen Grund zur Anzweiflung dieses Datums hat Hr. L. nicht gefunden. 
Die beiden andern Bände sind von derselben Hand auf altem Perg. geschrie¬ 
ben. Bd. II, 314 S., enthält Baba Kamma und Mezia, beginnt nN 

3*71» DIN INI üb) [ist Bl. 4a]; Bd. III, 349 S., enthält Batra, Synhedrin, 
Schebuot, aus dem Custos zwischen S. LXX u. LXXI ersieht man, dass circa 50 S. 
fehlen. Hier und da finden sich am Rande und zwischen den Columnen ganze 
Stucke in ziemlich genauer lateinischer Uebersetzung etwa aus dem XIV. 
Jahrhundert. — Eine kritische Vergleichung des Textes hat sich Hr. Lasinio 
für eine grössere Müsse Vorbehalten. (Wird fortges.) 


Gemeindestatuten. 

Die „Neuzeit 11 N. 49, 51 (S. 584, 606) v. J. u. N. 6 (S. 67) d. J. enthält 2 Artt. v. 
D. Oppenheim: ,,Das grosse handschr. Statuten-Buch der mährischen Gemeinden. 
Die Thekanoth [I. Thakkanoth] Medina und die Sehai Thekanoth“, und „Zur Gesch. 
d. jud. Gemeindewesens u. d. Landes- u. Gemeindestatuten u. s. w.“ mit Benutzung 
einer HS. des Hrn. Halberstamm in Bielitz, der zu den wenigen bemittelten bebr. 
Bibliophilen zu gehören scheint. Herr Oppenh. giebt S. 67. eine „histör. Uebersicht 
der ihm bekannten alten und gedruckten Gemeindeordnungen“, mit der Aufforderung 
dieselbe zu ergänzen. Ich habe auf diese Quellen für Cultur-Geschichte schon in 
Jew. Literature (London 1857) p. 257 kurz hingewiesen, und im vor. J. auf eine 
Anfrage von G. Wolf in d. A. Z. d. J. ihm einige Mittheilungen gemacht, ohne 
dieselben zu copiren. Es mögen hier einige Berichtigungen und Ergänzungen zu 
jener Uebersicht folgen. 

Gewissermassen gehören hierher die Beschlüsse der Gemeinden Spaniens 
v. J. 1354 (p^nil 1,22), und die Einrichtungen des Mose b. Jakob in der 
Krimm, Anfangs des 16 Jahrh. (pttfn III, 101). Schon 1620 erschien lü'jn “HD 
(Verzeichniss, HB. VS. 152 N. 82, erworben von Hrn. Rosenthal in Han¬ 
nover, ein anderes Expl. im Brit, Mus,), während mBI* "pi des Luliane Cases 
erst Ende 1625 erschien (Catal. p. 1632). Die Prager DOllH ÜLflpn wegen 
des ,,Pardon“ (]NTD) sind 1654 (nicht 1664) und nach „Einigung zwischen 
den Primatoren und der Hofkammer“ im J. 1702 (nicht 1662) gedruckt (Catal. 
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N. 4109, 4110)» — Eine Synagogenordnung von Mantua erschien 1688 (Catal. 
IN. 7533), eine solche (deutsche) für Amsterdam (D"nD rUHMI PID) in 54 §§ 
ohne Jahr (XVIII. Jahrh.?) und 1716 (Catal. N. 3966-7 u. Add.), eine Ausg. 
1759 hat Cat. Michael 5268 D ; eine neue ausführlichere (oYn PJirun) aus 
dem Holländischen hebräisch übersetzte in VI Abschnitten (30 S.) 1815 (diese 

u. 1716 besitze ich selbst, so wie pp'm «»Sl^Kljn über die Synagogenplätze 

v. J. 1778, in 4 BI.). — Nicht die Frankfurter Gemeinde liess eine „Hoch¬ 
zeitsordnung“, sondern Ahron Baer (iJJE) bei Gelegenheit der Hochzeit 
seines Sohnes Michel mit Blümie, Tochter des David [Oppenheimer] im J. 1701 
das, bereits damals altmodisch gewordene Ceremonial (üS-’^HD) ausführen und 
die Beschreibung drucken (l'K'ü'J bw rumm "HD Catal. N. 3968). — In 
Italien führte der Modus der Abschätzung mitunter zu ernstlichen Conflicten, 
wie der zu Padua 17 10 über die Wahl der Taxatoren Cantarini’s 21 DpV 
hervorrief, während in Mantua ein miynn "HD für zwei Triennien (1 71 1-7) 
erschien (Catal. N. 3967, wo HDiycn HD v. J. 1726, wahrsch. ms ., aus 
n"D II, 114 angeführt ist). — Dass die amsterd. n^npn ni3pn in 112 §§ 
nicht 1701 datiren (also auch nicht das Prototyp der Kremsirer v. 1708 
sind) sondern 1711, war schon aus Wolf zu ersehen, der das J. 471 an- 
giebl; — durch die Vernachlässigung dieser Controlle bei Wolf sind nicht 
wenige falsche Daten in moderne Schriften übergegangen. — Die revidirte 
Ausg. 1737 in 102 §§ (Catal. N. 4114) besitze ich. Ein Exemplar der 
Fürther m:pn v. 1728 (Catal. N. 4115) ist mir bis jetzt nicht bekannt ge¬ 
worden. Vielleicht kann uns Ilr. Dr. Auerbach daselbst Auskunft geben? 
In London sind rropn verschiedener Synagogengemeinden gedruckt (1788? 
in Oxford, nach Abfassung des Catalogs erworben, 1791 bei Bev. A. Löwy 
in London, 1795, 1799, 1827 bei Mich. 5270 IT.). Von neuern habe ich 
mir nur mjpnn von Jerusalem 1842 (Mich. 1116) notirt. — Ausser diesen 
selbstständigen Publicalionen wären noch gelegentlich mitgetheilte Beschlüsse 
zu sammeln, wie z. B. die der beiden Vierstädte in Polen (Jüd. Typogr. in 
Ersch. S. 31 u. 94, vgl. Litbl. I, 174, wo der angebl. Beschluss, dass in 10 J. 
kein hehr. Buch in Polen und Russland gedruckt werde?!). 

Was Handschriften betrifft, so ist hier noch Alles zu thun; ich erwähne 
beispielsweise die N”^üDp ’ODn mjpn in Cod. Mich. 859, die deutschen 
mVnpn 'n das. 651 (so ist im Register S. 360 zu lesen), die des Falk 
Rohen v. J. 1623 (HS. Oppenh. 1287 Q.), die fflbnp ’JHMD (HS. Oppenh, 
1032 Q.), die ich noch nicht selbst untersucht, vgl. auch HS. Almanzi 297 II. 
Von den mährischen Statuten sah ich im J. 1854 in Berlin eine aus der 
Oppenheimer'schen Bibliothek stammende HS. in fol. — vielleicht dieselbe, welche 
Hr. Halb, besitzt oder welche Hr. Opp. sah? — eine andere ist in Ben- 
Chananja 1, 41 1 benutzt; zwei sind in der Bodl., nemlich Oppenh. 957 Fol. u. 
1286 Q. (beide bei Wolf H p. 1471 n. IV p. 1069 n. 778 erwähnt), letztere 
in besonders schöner moderner Current zuerst auf 30 Bl. den Index aller 
einzelnen Statuten (oder §§), dann auf 189 Bl. letztere selbst enthaltend, 
u. zw. in der Reihenfolge der Halb.sehen HS., wie aus nachfolgender Ta¬ 
belle hervorgeht, deren Hauptnummer ich zur bessern Uebersicht beigefügt. 
Das Monatsdatum ist meistens Elut, nur XII hat 25 Schebat, XIV 28 Schebat, 
XVI 25 Ijar, XVIII 24 Cheschwan, XX 17 Cheschw r an. Die HS. Fol. 957 
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enthält vorne Hlipn der Gern. Höllischau (N'lE/^yn) in 175 u. 33 §§, dann 
BL 25 n. VIII, 25b n. IX, aber nur 9 §§, BI. 26 n. XIII, BL 27 b n. IV, 28b 
n. VI, 29 b n, V, 30b n. VII, 31b n. I. — Von 1694 an sind fast überall 
die Unterschriften der einzelnen Deputaten. 


1 

nrio roapn 

§§ 31 1 

II 

Höllischau 

1653 

9 

III 

Könitz (p’Mp) 

1655 

5 

IV 

Strassnilz (p’Mjm) 

1659 

12 


(vgl. Catal. p. CXIII 

zu 1727) 


V 

Austerlilz 

1662 

i: 

VI 

Kotiitz 

1665 

12 

VII 

daselbst 

1674 

8 

VIII 

Broda (U. B.) 

1677 

13 

IX 

Kremsir 

1681 

17 


X Könitz 

XI Göding (jyiT 

XII Kremsir 

XIII Lundenburg 
t XIV Broda 


1686 (so) §§ 15 
j) 1689 23 

1694 25 

1697 21 

1701 16 


XV Butschowitz (p'EEniD) 1 709 1 9 


XVI Könitz 

XVII Göding 

XVIII Uudschowitz 
XIX Austerlitz 


1713 27 

1716 18 

1720 29 

1722(so) 18 


N. XX enthält rnrE/bp’: p’p mWBüHl HE/npn lwAnp nupn , zer¬ 
fallend in 39, 15 u. 7 §§, Dalum (BI. 1B8) Montag DIE Cheschwan 481 (1720) 
u. 7 Unterschriften, dann Approb. 18 Cheschwan v. Isachar ßärusch b. pttjn 
DDIlBOn Gabr. Krakau, fiabb. in Nikolsb. . . . nons IfniäOl 

HS y'yh n w in — Hiernach scheint das Verhältniss der speciellen Ge- 
meindestaluten ein anderes, als Hr. Opp. (S. 607 Anm ) vermuthet. Wir finden 
hier Nikolsburg, anderswo Höllischau u. Kremsir; wahrscheinlich verband man 
in den Abschriften das specielle örtsstatut mit den Synodalbeschlüssen für alle 
Gemeinden. 


Mose ben Cbasdai, genannt M. Tako. 

Von M. Wiener. 

Ueber diesen Talmudisten haben bekanntlich K\irchhehn (Ozar nechmad III) und 
Landshuth (Amude ha-Aboda II) ausführliche Mittheilungen gemacht und mit vielem 
Heisse die Stellen gesammelt^ in denen er erwähnt wird, so dass mau von diesem, 
bis vor kurzer Zeit nur wenig gekannten Manne nunmehr wenigstens die ungefähre 
Lebenszeit, die Geistesrichtung und den Ort, wo er begraben liegt, kennt Kirchheim 
hat ausserdem, nachdem bereits Carmoly auf das von M. verfasste YVerk D'DD DDD 
auimerksam gemacht hatte, ein grösseres Bruchstück aus demselben veröffentlicht. 
In dem Folgenden will ich jene Mittheilungen theils zu ergänzen, theils zu berich¬ 
tigen versuchen. Wenn Zunz (syn. Poesie S. 251) unsern M. zu den Pajtanim rechnet, 
die vor 1240 gelebt haben, so scheint mir die Lebenszeit etwas zu früh ange¬ 
setzt zu sein, da seine Blüthezeit in die zweite Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts 
fällt und er (wie aus dem RGA des Meir Rothenburg ed. Lemb. 1860 No. 476 zu 
ersehen) ein Zeitgenosse des im Jahre 1300 verstorbenen R. Perez ben Elia war, 
noch im Jahre Kj d. i. 1291 und zw r ar in Goslar lebte, woselbst ihm, obwohl 
schon sein (damals bereits verstorbener) Vater dort gewohnt hatte, dennoch das 
Wohnrecht von einem gewissen R. Dlordechcti streitig gemacht wurde. Nach dessen 
Meinung hatte sich R. Moscheb )pn '"ipIVCl unbefugter Weise daselbst niedergelas¬ 
sen und wrar ein Gestützt auf das, 1291 getroffene nnd von dem verstor¬ 

benen R. F lieser ben Salomo in Magdeburg gebilligte Uebereinkommen, nach wel¬ 
chem nunmehr einem jeden Juden das Niederlassungsrecht in Goslar zustehen sollte, 
rief Mose die Vermittelung des gleichfalls in Magdeburg lebenden R. C/iajim Paltiel 
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Wurm V) an, die aber wenig gefruchtet zu haben scheint, da er, wie Israel Brünn 
berichtet, fern von Goslar und zwar in Neustadt bei Wien starb. Der Name seines 
Vaters Chasdai scheint auf eine spanische Herkunft hinzuweisen. Wenn aber Naeh- 
manides den R. Moscheh nennt und Zunz (Ritus S. 73 not. g) vermuthet, 

dass mit diesem Worte Böhmen gemeint sei, so beruht diese Vermutkung wahr¬ 
scheinlich auf der, auch IIB III, 20 [mit Fragez.] erwähnten Annahme, dass IpC 
Tachait in Böhmen bezeichne, was aber nur dann mit Sicherheit angenommen wer¬ 
den darf, wenn nachgewiesen ist, dass in Tachau bereits im dreizehnten Jahrhun¬ 
derte Juden gewohnt haben. In den erwähnten Ausg. d. RGA. des Meir Rothenburg 
linden sich auch 2 Responsen des Mose ben Chisdai, nämlich No. 111, wo er er¬ 
klärt, dass, wenn der grösste Theil einer Gemeinde Jemandem sich in ihr nieder¬ 
zulassen gestattet, ein Einzelner solches nicht hindern könne, und No. 114, welches 
mit No. 179 (von Kirchheira jedoch als No. 163 bezeichnet) der RGA. des Cbajim 
Or Sarua übereinstimint. Dass Mose ben Chisdai mehrfach in den KGA. des R. 
Israel Brünn erwähnt wird, haben bereits Kirchheim und Landshutli nachgewiesen: 
übergangen ist jedoch von beiden daselbst No. 244 (ed. Stettin) wo es heisst: 

nüN ’Vii -vrr6 b'y cDm nhpd dhu" p"ed "ü d di 

lyOlEf ov "üjn 7\bvi 7)b D'pnty ’liP, was mir übrigens ein Wider¬ 

spruch mit der Ansicht desselben in No. 207 zu sein scheint, wo sich die Worte 
finden p*El VmBDirü IpP 7\WÜ P'Pn WH1 (sic) \NTDn "Ü DE/O '"1 D'DI 

'did Dpnn by tyiow dvd Npvn ru: f a Ym "DDp'i . . . onm, 

Ferner fehlt bei Beiden daselbst No. 271, wo ebenfalls die Tosaphot des R. Moscheh 
zu dem vierten Abschnitte von Nedarim erwähnt werden, und wo die unmittelbar 
darauf folgenden Worte *D1 1ÜBIO ^T! P , P UPDI nicht etwa so zu deuten sind, 
als wenn R. Tara und Isaae der Aeltere, dessen Schwestersohn, etwas im Namen 
des R. Moscheh schrieben, sondern: R. Tarn und R. Isaae im Namen des letztem 
(nämlich des R. Tarn) schrieben u. s. w., da Beide viel früher als R. Moscheh leb¬ 
ten und dieser in No. 114 der erw. RGA des Meir Rothenburg den R. Tarn als 
einen der alten citirt, indem er sagt HflN I"ÜpP P "H pi-iPJ D'jpRD 

btiCVD' ’Ö P^nPDP Endlich fand ich den Mose ben Chasdai 

noch erwähnt bei Joseph Kolon, RGA. No. 56 S. 40 c ed. Creraona, wo gesagt wird 
jnjjü 'O TDpnü und sich seiner rigorosen Ansicht nur noch ein 

Gesetzeslehrer anschliesst, während die anderen Decisoren hierin keinen finden. 

In Betreff des hiermit im Zusammenhänge stehenden und von Landshuth bereits 
beigebrachten Citats aus dem Mordecbai, Hilchoth Mikwaoth, wo übrigens in der 
mir vorliegenden Ausg. Ven. 1522 nicht pPIBttflUD sondern pTIBttfUD steht, be¬ 
merke ich noch, dass Zunz hier richtig einen Druckfehler vermuthet, jedoch darin 
irrt, dass er für jenes Wort p"63ünN liest, während es p"YISBOMjn “) heissen 
muss, wie es sich richtig in Terummath Haddeschen No. 258 findet. Literarisch 
thätig war demnach R. M. auf drei verschiedenen Gebieten: auf dem talmudischen, 
wie aus seinen RGA. und seinen Tosafot zu dem Traktate Nedarim zu ersehen ist, 
auf dem philosophischen, indem er das Werk D'CP -PD schrieb, und auf dem li¬ 
turgischen, indem er mehrere Selichot verfasste. Wie der von Juda Minz erwähnte 


•) Dass dieser Rabbi den Namen Wurm führte, vermuthe ich, weil er sich immer 
(siehe die erw. RGA. No 135, 136, 157 und 476) PJJ^IP lTP nennt, was nicht 

etwa als eine ans Demuth und Bescheidenheit gewählte Bezeichnung anzusehen ist, 
da eine solche nur von ihm selbst, keinesweges aber von einem Anderen gebraucht 
sein könnte. Daselbst No 177 wird jedoch ein Autograph von ihm mit den Worten 
angeführt “TTO PJ^in C”ri 'VI bü IT fÜTOO. 

*) [Richtiger pPIEEOlP od. p*TIE)EWl; V für e reicht sicher nicht über das 
XVI. Jahrk. hinauf, wurde aber von jüngeren Copisten angebracht. St] 
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Ahrun h Mose Tako, so war auch vielleicht der in den RGA. des Israel Brünn 
No 277 ft. vorkomtnende Jehuda aus Tako einer seiner Verwandten.*) 


Die Schriften des D. Miguel de Barrios. 

Von IR. Kayserling. 

5. Opuscula .*) 

Die Opuscula de Barrios 5 , mit deren einzelnen Theilen wir unsere Leser 
in den folg. Nummern der IIB. bekannt machen wollen, haben den in biblio¬ 
graphischer Hinsicht verdienstvollen Hoest in einem besondern Aufsatze (vgl. 
HB. IV S. 1 40) jüngst beschäftigt. Er theilt mit uns die bereits früher ausge¬ 
sprochene Ansicht, dass von diesem Sammelwerke zwei verschiedene, iheits 
vermehrte , t/teils verminderte Ausgaben exisliren, und werden wir auch 
bei der Zergliederung der einzelnen Schriflchen und Blätter auf die Ver¬ 
schiedenheit dieser Editionen Rücksicht nehmen. 

Im Voraus sei bemerkt, dass in der Folge das dem Red. d. HB. gehörige 
Exemplar der Opuscula mit A., das der Hamburger Stadt-Bibliothek mit B. 
bezeichnet wird. 

1. Triumpho del Govierno Populär, y de la Antiguedad Holandesa . 

Dedicado en el Ano de 5443. Daniel Levi de Barrios. 

A los muy Iluslres Senores .... Amstelodamo. 

Diesem Titel, der auf Bl. 2 mit kleinerer Schrift wiederholt ist, folgt 
eine Vignette, darstellend verschiedene Blumen mit der Unterschrift: 


*) [Dieser Artikel ist im November v. J. eingesendet, inzwischen berührte auch 
Geiger, j. Ztsclir. II, 58, den Gegenstand, legt aber dem Mose die Intoleranz des 
Mordechai bei; s. auch Hirz Treves Comm. zu "ISV- ££.] 

") N * 1 * FIor Apolo (HB. 1,23). 2. Coro del las Musas (1,45). 3. Luna 

opulenta de la Holanda (II, 36). 4. Mediar Estremos (IV, 101). — 7 Schriften in 

der Hamburger Stadtbibliothek (nach Uo/fmann) HB. 1,71. — Hoest’s Beschreibung 
der Opuscula s. HB. IV, 140N.461. 

[Gelegentlich geben wir folgende von Hoest eingesendete Notiz. Red.] 

Catalogue des livres rares et curienx, manuscrits et imprimes etc., provenant du 
Cabinet de M. Eug. P .. (ereira?), dont la vente anra lieu Mercredi, 23. Avril 1862 
et les 6 jours suivants. Paris, L. Potier 1862, p.73: 

N.585 bis. Contra la Verdad no ay fuerga panegirico a los tres bienaventurados 
martires Abraham Athias, Yahacob Rodriguez Caseres, y Raques Nnnez Fernandez, 
que fueron quemados vivos en Cordova por santificar la unidad divina, en 16 de 
Tamuz, ano de 5425 (1665), por Daniel Levi de Barrios. AmsL, en Casa de Ca¬ 
stro Tartaz s. d. (vers 1665 [?]) (ü la fin: Este libro fuü compuesto por mano de 
Yahacob de Cordova), in- 8. de 160 pages, vel. 

\olume fort rare. C’est une comüdie allegorique divisee en trois journees et 
dont les personnages sont la Verdad, el Alvedrio, el Celo, el Entendimiento, la 
Virtudy la Mentira, el Herror etc. La piece est precedee de vers sur les trois 
victimes de 1 Inquisition, dont les noms se trouvent sur le titre. L’ouvrage est dedie 
al senor Ishak Penso. 

Cet ouvrage du poete juif espagnol Daniel Levi (ou Michel) de Barrios n’est 
mentionne ni daus le Aiouv- Manuel du libraire , ni dans le Tresor des livres rares 
de M. Graesse. 
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De la Ley los Hebreos son las Flores, 
obejas los Maestros, que en las Hojas 
se sustentan por sus Mantenedores. 

Die erster, beiden Blätter sind unpaginirt; mit Bl. 3 beginnt auch Fag. 3, 
welche regelmässig fortläuft bis p.58. Die Signatur beginnt mit p. 9: B, 
B2, C-C4, B 5, D, D2, E, E 2, F,F2, G. 

P.58 schliesst mit den Worten ... y entre Juezes juzgara, dem Schluss 

des Schriflchens. 

Noch auf derselben Seite beginnt die 

Historia 

Del Pueblo Hebreo Amstelodamo . 

Proemio. 

Levantaronse los siete Unidas Provincias contra el Rey Philipe Segundo 
de Espana, y desde entonces hasta el presente ano de cinco mil quatrociento 
y quarenta y tres de la universal creacion, que corresponde al de mil seys 
(seys Schluss der Seite.) 

Dieser ganze Passus von „Historia“ bis „seys“ ist sowohl in Ex. A 
wie B. mit einer Vignette (zwei aus einem Stamme entsprossene Rosen) 
fiberklebt. 2 ) 

Sodann folgt unmittelbar ein einzelnes unpaginirtes Blatt, gleichsam Titel¬ 
blatt der einzelnen folgenden Abhandlungen, uberschrieben: 

Tabla De las Sacras Hermandades del Kalial Kados Amstelodamo, 

Que descrive Daniel Lern de Barrios . 

Devidclas en dos partes etc. 

Es werden nun die 5 Amsderdamer „Jesibot u und die 10 ,,Academias‘^ 
mit kurzer Angabe des Lehrers (Ros) einer jeden aufgezählt. Ein „Proemio 
aus 10 Reihen bildet den Schluss. 

ßarrios geht nun ordnungsgemäss zur Darstellung der einzelnen Jesibot über. 

a) mm nro, Corona de I^ey, Acad. Prim. Dal Pueblo Hebreo Amst. . . . 
Ano 544 3, que corresponde al que cuentan los Romanos d. 1683. 

Descriv. Daniel Levi de Barrios y dedica su Descripcion a sus 
Inclitos Academicos. 

16 fortlaufend paginirte Seiten, welche mit dem Worte/m« schliessen. 

b) Tora Hör . Academia Secunda etc., von S. 17-52 (Statt S. 20 

steht 24). S. 26, Z. 4 beginnt: Loa a los ilustres sujetos de Tora 

Hör, und S. 29 : Tora Hör, Auto mosaico. 

c) Insiyne Yesiba 6 Academia de los muy nobles Scnores (sic) Jacob y 

David Imanucl de Pinto. 4 unpaginirte Seiten (D 3, D 3) 

d) Meirat Henaivn , Yesiba Amstelodama, v. S. 57-9G. 

Von S. 72 ist die Ueberschrift: 

Mcyrat Henaym , Academia Sacra, wieder ein „mosaisches Auto u , 
der auf S. 96 mit dem Worte Fin endet. (Forts, f.) 

») Dass die Historia del Pueblo Hebreo auf S. 58 ihren Anfang nimmt, scheint 
von Roest nicht bemerkt zu sein. 
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Die Familie Portaleone-Sommo. 

Finp p' e d \ J - 1862 s - 625 enthält unter der Ueberschrift • 

„Eine Familie jüdischer Aerzte“ eine Notiz von O m. n 

(mir jetzt nicht zugänglich, aber abgedr. bei Ghivondi d 42) sind h 
benutzt von Canlarini bei Wolf, BH III n 25 T)e P • An , hon 

*" -• M**. u«. j " . "n 

3,5 < *». Quelle w J. E . E ' ^ ±, 

m mwn. Beihi 7» snv- nco-n 7 J «En nnrin 

er die WoZ ; ,Y T U } S - 369 ZU nennen beliebt; und indem 
die Wo.te 5 Jahre nachher“ u. s. w. bei Fürst S.347 übergeht lässt pp 

WoTf "bl ^62* (Catal »To?) "d™ 1 * 1 Da ‘ Um 2 °' Juli 1 ^ 2 »«hon bei 

von (beinahe?) tTw.™ ^ a "'S™ HI * UI . a,lcb das Aller 
n Jahren, so wie der ISame ID'D, d. h Sommn M n*r 

Urgrossvater Abrahams hiess Benjamin und war Bitter“' 2 )- wenn • i 

... «n«eh Gulielmo ^ J ’. S. » “ h 

seit dem'xv na ?äfT hn h en Tt' ^ (Namen S ' 81 ) bei i'.l. Juden 

t dem Xy Jahrh. bemerkt. ä ) I„ der IIS. Bislichis 17 fand ich auf der 

NoÜ p ; y* ü ]:nb * Tom 1'0’Ja» ico am 

, ' J n ~ p üi/’td naipn nwy D’Ksnn to^p n nv 

CodTT; log 7 ; aU 3 C 4 h a Benja “ in b EJchan anArzt; Bei piut. 3 

££ lÄ i j 1428 M ‘“„ V- erSCh f 5 “* E,chanan b * Menachen. 

Leibarzt Ferdin i / ,CS onnle ^ ei ^ ater des Benjamin sein, der 

Leibarzt Ferdinands war (also 1458 IT, nicht 1436, wie hei G Wolf\ 

Hiernach wäre der vervollständigte Stammbaum: ' 


•) Leber Jehuda b. Isak nnx "IJtBtO 1010 (bl nm 1556) s. die Nachweisungen 

T r ““ . .* f “. sz: 

f "V ... - m ’ 692b; der Name nn« HjWO ist jedenfalls nicht erst von 

Abraham übersetzt (wie Carmolyp.169 behauptet: vgl. weiter unten) l P h,.,io 

seinen Streit über die Frauenwürde mit Jacob Fano bezieht sich Vielleicht auch das 
O-tCO noon Jechiel Koben b. Mose b. Jechiel b. Josef b. Cbajjim v,,nS i»« 
[vg 1 obia Hohen, Catal. p.2675] nBIB Dl^JO, im J. 1565? (HS. Luzzatto.)“ Je“ 
iiuda leitete das Drama auf Moses den Verf m»» - , r , 

arbeitete corso äetia „ita isfwohi £, n nin4 ? '' V °'‘ ^ 

*) EHE bei Abraham 1. c. 

Wie 1 4) w. f a r Vermit,elndp Dentsche » w ° ,fa i»t hier sicherlich nicht zu denken 
r ,, L ; We >' (ln s f ,nen > 20024 «ichts Originelles darbietenden Zusätzen. A Z ’ 
S.7o6) meint; auch in Deutschland ist Wilhelm uicht von ieher“ thet 7 ,',„' dJ ’ 
nicht) und wohl erst seit Mendelssohn zu linden n ' C,lt ” V0D Jeber (be * Zunz « ar 

men Per * es (Aderefh S.58 A.3) hat seine Notiz meinem Catalog p.2269 entnom¬ 
men, aber das Fragezeichen hinter 1428 weggelassen. V 
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Abraham 


Elchanan (1428) 

Benjamin = Gulielmo (1458-1500 ?) 


Lazar = Elieser (1499) 


Leon (= Jehuda) Lucido (Meir ?1 (1593) David Abrah am (1519) 


Gul. (Benjamin?) Abraham (sl. 1012) 

David (1596) b ) X. Y. 

Das Werk Ahraham’s ist bei G. Wolf (I1B. I, 18 unter 1 591) fälschlich 
de anno genannt, es ist das (1 584) edirte de auro . 

Jüngere Glieder unsrer Familie sind, ausser dem genannten Jehuda 
b. Isak (1550), David b. Mose, Schwiegersohn des Jechiel Melli (1028), 
Samuel b. Eliseha (um 1010), Verfasser vieler unedirter Schriften {Asulai 
s. v., Ghirondi p. 355, Heg. Michael S. 355, MSS. Almanzi 102, 196, 
210, 230, 231, 286, 292 u. Bern, zu 1JT IV3 von Ahr. Jagel HS. 

Reggio); seinen Bruder Salomo erwähnt Asulai, aus neuester Zeit einen 
Abraham im Orient, Girondi S. 130. 


ßibliotheque de feu Joseph Almanzi , 

par S. 11. Luzzatto. (Contin.) 

.(DiDifie pny: «in® ntn:>) nnUD iTID 'd 265 

Papier. 27. 19. Feuilles 34. Ecrit cn Italic en 1787. 

266. 

Usi ed abnsi degli Kbrei net luoglii ed effetti saevi , di Benedetto 
Frizzi. 

Papier. 19. 14. Pages numerotees 147. C’est une copie de l’ouvrage 
imprime ä Milan en 1789. 

. dwtij d’ö '2 nuiDi nnnm 267 

Papier. 25. 19. Feuilles 16. Ecrit. ital. moderne. 

,di!?© 1 © -ijpdn mn!> monn noen by ‘268 

"TOB , »pta’N it©^i p’n^o d’DTiVQ d’bi upo cm , it nc’ro 

. D'©m , Dnißn ’npc c'bt 'u 

Papier. 25. 17. Autographe du celebre Rabbin de Mantoue Aviad 
Basilea. 

nc'nc (o'En cnp ono inx !>cc) dojj o'cmc 'n 269-276 
cnc i’!>p i©n — (Valle) >Pni in n©c nbih ^cipon 
i'ncno Nim — !?i_ n©nc Pni©'c np ab : ?dnsi!> d ,_ ibn - ni©an 
n© mp'j n’co 'n *p )?©in pt>nc pm , roo i:j’ni , Vno-i !>© 

.ynai by runen© ped p^i "tjö ’b by !>cipo ncia,, 3"a ]c 

•) Der Arzt David in Mantua 1569 wird in Cod. Bislich. 47, 3 erwähnt 
(Mitth. v. Zunz). Die Namen der beiden anderen Söhne scheinen unbekannt. 
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ttfWB nii Dnn *jn , c’3io D’aip^ d’^id i^ni d’ibdi — 

. non -j*n by in , ©m -j-n by , a©si -pi by , i":nn ^ 

D’bip© an Nipci n’© ’D ibin nii a"3© *i~i 'te'bw p^na 

)U3 -D’ji’ni D”ann n>© -]-n by 
T3-B 1H-N pnä-3 ’3N 
.■i-3iBi-p’pi3-ii>3©N 

'D33H IMS -y :^>"n 3131 ,©1E^> Hn 'l plDB '1 ]B’D^ JT31©3 3N’31 ©H’B3 
mr i©N3 iehe^ i’iB3 TDn *]id nj? in©ii ,nn Di^nn bw 13 * 31 ; ©n’E3 
pnnn i?ai ,D’o»n rnn psn bib iyi ibi ^ 3 “? ’3 ,i"'n dubb nn u’^i; 
nby'w ne ©133 pn D'i3i bw ]hn’ 3 B 3 © p© bi , npnn ij/©i nj?©n in 
n©ni ,nw**3B3 ibi^> i©bn ’ni , 13^3 hn nii ibni '3 , ©iep 3 ^ by 
iBon p© D’oinnm D'biidi naajia min *eP ©iep isi© *b bai ,©nn 
^Bpji pintyj 3 "ni , i©ii*b by d'2bid^ 3131 ip© ^n:m ^nj nya nya nin 

— .npm©n by 13 © 

nac^ n^>i rhytb n5> di© ^3 ,nspn ^n nspn ia D’3ii2 d’bii 
m^a isp nn« mpa3 in *pn ©nid 121 n3 ©* 11 bj Din ,pisn 10 n^>i 
y“V *|1 ©N13 N"H3 1U3 , 1'iniNB 1'31B 13nBl 1,13 , ipi 13’133 11BD13 
1'13 ,©33 ’p D’3^31 ’3 ]3N 111 ’31i'SB '3131 ’J/’3H B1S3 ]N3 :3ir3 
t,",i© 3 ,m mj;ji©3 Nin )nd i!>b ©itei — di’ 3’©^> *pa ^3303 n^© 
ni3113i.l 311 P3N . l'BP r,3© N’ni ,p^> Dlip 11313 ->33 , 13©,11 ,111 rpi 3112 
,i’3ai 1 ^ N3’© npai iiNia isipai im© b ’31 ,D , ainm D’aino di i^ni 
•©ib 1 ? )’na3 : ’indi© vi3ia ini 3© ia2 , ©ipi nn iuiidb ihn una in 
im© D'pioEi 3ni3 i’i© b": d’di;b3i . n**N onaa nn u’ip nj)' i©n 3 
^>en 3 'bii 13© : '1 *»i ©Xi N’n . riNejn nsp -j^ nii . Di ti n3 Niip 
1 ^’ni |N3a : 'd *p . ^nj hn^> i^BNai 1313 ^ i^po bn'siii ’^ji ’’©i 
l’ll V'B©a,l 1N©3 ^3N D'^’1301 D’3J?1 1DD3 11N1 ©I1B13© j'Bll 13©3 
mn©B31 '11313’ 1123 mipB3 a2© ©113 |N3 : !*3p t)l . 31©1 N 1 S 13 -j^ll 
ijnn ’B’ ii>’nni ]n 3 :3'© n’ 1 • D’anao ’©ni by pni i©n p©© )a©3 
13© Nip-BJJ N1’32 NB 1 NU’NB ’lbE31 ’1B3^ FB©B1 pimD3© 13a ’Bl’ 
Dl2n 12N1 D’llBil ’D’3 ]N3 : l’l ^1 ,3 p^n . ’by Dil' »*©1 p"B^ 1*B1 
Dn3D ©mp '3 D1’3 : 1 “^ f)l . O’B©! flll)^ ll'Dni 'B333 D’B331 1,1’^N ^>© 
3°üni 13©3 ]N3 :3”© f|l . 1‘121N ’3N1 11333 ’3’I>3 11p’ 1©NB p"© 

1B3 !>3D© 'a^> VE33 IN a’©l'© D'3B1 1©^> ,li'3©l , ll©i?l DV 3© llUDS 
, D'Ell 1EDO C©13 N^> D’31inN D’p^n 11131N2 — .ll^'pl ni3^ p?H 111 S 
’3’B©1 pimil , 3'E1 13©3 ^nil llONll pSll . 1V1D DJ1D pi 113n3T ]’N1 
12 a) "sni d’ 3© v©n ’ion ias3 i3nan ,r3pn 13 © on3a ©in3 d^>© 3 
1133 ^33 CNa .-3113 1’131 ^331 ,11113p 133B p’lill b"\ '1133 '331 (3^>*pi 
.'131 n3VB 1333 !D3n ^33 !?'3©D '131 11NE1 ip’ 
Papier. 21. 15. Grosseur vol. I. 10, feuilles numerotees 998,11,10. 
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Feuillcs 966, III. 94, feuilles 892, IV. 11, feuilles 1073, V. 8, VI. 64, VII. 12, 
VIII. 10. Exemplaire autographe et unique, contenant (en huit volumes) 
plus que quinze mille pages, ecrites ä Padoue dans l'espace de quarante-six 
ans (depuis 1721 jusqu’a 1767), d’une ecriture tres-lisiblc et toujours egale. 

o'iva rssp uy /HB' v^vno ari 33 miDBii n 7 jo dv ^p bv U/Din 277 
,nnoo ’j’Ji’Q 1B1D31 ir6nnc d'di nsp dp .rvontio ni’mso 

.131131 Dipol )01 73 

Parchemin. 17. 12. 6£. Pentateuque d'une jolie ecriture, mais pas 
d’une grande antiquite. Exemplaire splendide, orne de miniatures et de 
leltres en or. 

.nsraiiBD onntt oniiwco an’ttn ,’rii3 cm:« 'i jNVl 278 

Papier. 21. 14. 3. Pieces poetiques de diflerents auteurs proven<;aux 
du XIII mc - et XIV me - siede, enlre autres du celebre Abraham Bedarschi, 
dont je viens dinserer un echantillon dans une lettre, qui va paraitre avec 
le rvön omn, qui est sous la presse a Amsterdam. Code precieux, in^dit, 
et peut~6tre unique. 

.]»u ist’ ,*\bp by ,toi &np»i dv toi n’fftra 279 

Parchemin. 18. 15. 7. Ecriture italieune ancienne. Code precieux. 

c'izyzb 131 ,ni*-ai mmp3 m3D3 pis :ir7nn iso 280 

annai r7ujin ]oiüi in [die; np .ni’jinnn$> ... um idb’ 
rr7in »jranni : ieidi .. riNipji 3©jino ©iwi dv irr ^31 

na isips ~\b T.obcii ijn ,(S"iw phlegma) no’7b n*ii D’an 

.13101 um 13 p«i — .p 7 oi rr 7 in.i ,a -\b 7-12» 

Papier. 20. 15. 2. Traile de therapie, anonyme, et peul-etre in- 
counu. 

.rmni niDETl ’EHttf 281 

Papier. 19. 13. 1. Inedit. 

.13V ion pnä’ ,m b fVTND 282 

Papier. 21. 15.2. Ecril a Saluzzo en 1551 par Jacob Foa. Ouvrage 
cabbalislique du Xlll me -siede. Inedit. [Cf. Catal Codd. h. J.itffd. p. 307. St ] 

m (i«’bid7>bi rn by oioi) riVPlN'il rniü I- 283 

.13101 de; 73 ,D'sn 

V’i’ D'p^>n ie7e 7 D'p^nra iedoc D’itvyi nvctv di nvmm : b’nno 
'oii nr©y an nnern 'uni onnn an nuiaitoi 'an , nrnitt ym rt pPn Pcb 
D’p^nn nz7c; >3 io7 onv“3 n by p m hm itvtoi ,nixa an nve^tvi 

(* ... cPiyi ’pbn umbmb uoi’ 7m 


*) [Voila les extraits, que je me suis faits du Cod. Seid. Iü4 (Uri 365) f. 167 b: 

ncioi 'i3i .13133 nv’i’ nyTtv ’oi nniDno no «im nvmm ( ’E3 iveti ni 
he; niiv3 ion3i 'i3i uruiDpo im« po7 un» nvmm nsv3 »3 
PBBtl DJ (170 xpai) . . . niND 'Dl nncv 'Dl Din« 'D 1*3 ni’DlNn )’305V 
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nn« nu min' Nin» b'a) b'si min’ 'n oanb “n^’3 II. 
’nbN nN iNi’i e'yi ,Pn nsu Nb ’jsb pios by (*)iDib’Bn 
, nonpn a’nNi ,nai 'n niNasn ’nbN 'm B'yi ,5»«n»» 

•ibNn D’O’B n’n 'n nan , p’nyon min' ncN :nnbnn 

•( 2 (nnN *pa nt ba) np’ 

•’sni een 'i (bN’nty 'nb) nbapa mm&’n’l HI- 

<Dn’by man cy »man joi niubnn )o CHCND nsp IV. 

.D’Bn 'i ,c» ’ba 

nns pan D’DBi»n eis» ’c’a ’n’i (nmtn ]o) nil DH"iD V. 

.(D’Bn n’b) npa »aaia nn» pa a’ran Nnp 
P’bo taina ieidc .(c'En n*b) N’ainni> niTM“ ’ZTV’D VI. 
iram irmu anna nnjn '»ite ip’boi am: naoa 
nny D'Bnn» nsan uj'n m ’*a — .p"st nnnx '] nob» 'n 
n’n» iniNp nan Nim ,Npoyna n’ya ’"j »bnya >’n cann 
p'ya udc Nain» na ba ia ]’N “n ,apy’ pp pya ma 
'do nnN» nPn ,D'»a dtd ’sb ia D’miDo D’naNam 
i"y pbm a"nNi ,nj’BDn hn naicn pns jxa »» nb’jo 
’"ya Naicn »n'En ü’o»n p’nycn nt’EDn pnsai .onnai 
n"apn xna» na ba an naN »"nx :anai p’ib nmyo by 
ny 'iai nxna napn nai p’ib ^xi CNna napji nai icPiya 
pbi nnN oipoa D’aina nionnn ibx mx'ai pVin naoo 


Nb dj pjuo nbyab xin» a»n» >obn nyna xbi njiai aaia p yaioo Nin 
Nin pi on’j’a yaico Nin atax aaiaa nnab xin» b"i nman ann nyna 
b't min' ’ana ppn n»o »jni noNn Nim man» iua ’jinuabx nyn 
noc nn ... nN’a ’obm (a'y 172 rp ibidi) — 'iai r.oNn hx "pna noiN 
n"ya naNttn nb»j mai lanab ’npBDn Nbl man. -««$« * Jehnda 

(XIV. siede, Catal. p. 1834 et CXV) n’est peut-etre que le copiste; car un traite du 
nDDnn UHID de Jehuda b. Salomo Koben (Cod. Mich. 414, Val. 338, 6 anon.) 

commeiice: njn* cjrrrc 'Ci nmono mo Mim nvnwn ®mo njMn m 

DT JJT riE^fc* j e tronve dans mes extraits du Cod. Mich., faits en 1847: 

... nnN pbn loa (nmn ]a pNn pin’na) ’obn p»m oaiaipn pa Nnn 
n’»*ya anbiNj n’nn nn ’Nna» nb»ao b’nnm 'ai N"n ban nby (ibid) 

pin .M"HD ]isn ’H’ p; ^ est evident, que c’est le mQlD »P- Assetnani 

338,7, ou ravenement du Messias est presdit en 1259. — La eomparaison des 
nombres avec les trois mondes etait aussi le sujet d’un traite d’ Immanuel b. Salomo 
(v. Zi/nz, ap. Geiger, Ztschr. IV, 196, et cf. rTTDriO P* 100 ed. Berlin PVITIMD 'D 
ni'TD^n niHSDH» avec l’Introd. gramm. de Benjamin b. Jein/da ed. 1546 p. 4a 1.2 

'iai min ca nrniN [nmayn] nvniNa Nbi. *«•] 

*) [C’est la prefaee du 'D avec Gomm. d'Aegidius, Cod. 

Oppenh. 1644 f. 1 (qui est different des Annott , de anima ed. 1604 p. 700-852 pour 

le III. livre). — Les textes Jes. 43, 10. Exod. 24,10 et Hos. 12,6 ne se trouvent 
pas dans les Codd. De Bossi ap. Zunz 1. c. II, 327, cf. p. 329 (oü il laut discemer 
les petits CHÜML ^ es gr»nd8 traites). *S^.] 
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TD n>n® iniND las ni '"33 oji — .nm cp'npo O’N 
atNi3 Nina;) i’3sn noa n"3pna/ idnbh 3j? 3in3 ’"j? byi 
’eniai nin3Dcn na by ins prvo ’J’ni (nt '"33 iedi 
jni ,'t3t mn nnNi mn nnN ]aitnn ’B3 pi anpn hed 
i3jj cni 3"tn ibnbh butbs spr j’jo dbu» Dipo3 o 
|31 ,0,l>3jJ DM1 »"33 31H3 ,D»3 b 3 D’1313 C’33Dn 

isn by ij’ND ’"j/3 cbu (pip to’nd) pisn *)ic3i .3"a 

,n"'33 ,lBQnBMan 31P3 '"331 ,D"’03 ,13 Itt’BnttOan lj’3ntff 

-11331 


Mint» i3i 33 n’e/Ni — (3 "am na« •min nno vii. 
na ni my 3in3 oat *p3i ,b'ei 'b ... 3s3 paipi iidni 
□’bi '3 ,ü"p noi n3ap 'viy n y 3'Yini — i"3ain 

.l®"®a xn, 298 i”j?] ,'ssni 

•Dar ’33 ,D’E1 y i nm 'o vni. 
ni3*nj i®’3i isbn3i ipm3 n'esnn 33 by ’iNii nnn ied nt :3'nna 
333 iam3i ipisi -psi nw3yn 33sa 3 j;eb ni.i juan '3 njn3i raNrt 
“3an -’i’u nrtnn , pj?n -ob 3pa no’i : isidi ... njiann nimtai iooj> 
-noarn mun ,.T3s 'ond d’ibp nmn fjn tan ,n3iw3 nssnt ,n33ni 

.,Tü’3d dvb 

13 - 33 nwi :3py '13 TDnn spjr 'i csnn n^Dp IX. 

D’Ei3n3 ,mm nnoa n3jia3 iB3) 333 paipni parNin rrn 
nun nrü3 non patNin pin pn ,q’ei '1 (njruai nsoini 

.( 8 n3j/a3 D'3in3n 

.n3ap ’j’jj) d’ei '3 njti ,*p 'an ,n3uo nnijJD 'j by X. 

Papier. 20. 13. Ecriture ilal. En partie inedit. 


'BON n3’H3 ,(e 3 b> ’n3a) D'Bi n"3 , nilJN I. 284 

’’ .Np’lEN 

'3'3V3 (BtB 3 3’B?B 'DB 02 ? p3n) ’l’ NOil 31,13 J1 v \j -Qgf II. 

*)dv n» 3r3 :iEiD3i ,D'Bi i"3 , naiatm m33Ni noyn 
1lB3 l3’l 'HD l'N 13’S :3"nN1 ,]1B3 l3'l '11Ö3 BIN 3 '] 

.'B3N1’d3n 3h 


.(□'bi 'a) mai’ *]i3ji ij’h3n 3 mit : -){jm III. 
pnpi .. . D*mn Q'nsa;n am ns3 cn a’ann na?an IV. 

•’sm n’Bi 'j ,oa/ 

.□•bi i"> ,db? ’ 3 a ,nnnn 3 nit£H“l V. 

Papier. 20. 14. Kn partie inedit. Trois ecritnrcs differentes, 


’) l Sur Jakob Koben b. Jakob Chiquitilla de Segovia v. Catnl. I. h. p. 2092, 
Jftr Lil. p. 114,309, Je donnerai ä Poccasion une notice sur ses onvrages. .Vf.] 
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»EftTpin pdnd /n rosas “ienö ,'n rora» “ieno 255 

•y"tnn5> D’-m b»3*jj> naai .röltWin ’Jlpm 

Papier. 21. 15. 4. Ecriture ital. moderne. luedit. 

'n ,d"vn -no nvnnriD nnt rcbn nsp otd i- 286 

^>kib® 'i nD’ro «in® ntnit ,-ianan n® ’^a ,’sm d'ei 
* onn jap ynjt wm] .nanan mnen ,n>-ts» nj/® 

.[®*®a ? 335 'y ’"j nri^ina j'bb-ib 
.^" jn nama ,nn®a n®x by "json H- 
.P'm nama .D’pnsan u: ni3pH II1 - 
nj:® na^ü 'na ,Napi mana *i*nn by c'®vrn , Q’^ nDC IV - 
(mna nei rra^n nmi b"m Vkib® 'n bv vn«) nn« 

'o f\i ,(n 3 v 'i H'o^n) »'■»n i’nusa i'b *pa n’ nama 
c'®m® c^iyn Paa uni® mian by wn nomi n"y *)id 
, nia dj!ü rnb -i®en n'n /iai nur®!? in® 3 mP^sna 
E"jja rrnai 1 ? p'« c>®3 cno® ,iasj6 p yaip pnnn® 
die““ ’isa n’n nbw D’3i®«nn iaiai ,D’®3Nn iaa p'nPa 
vn ^pa mr® ,tyb p®^>3 t>"y m^snn d‘®j^ onoba vn 
by ciBin ®nn nn« dj na ]o; nam “®av ,im« nnai^ 
nnnon '"y nana nipn ®’ü nm )oia dibn ,p®xnn jn:an 
n'^sne jam eom ian D'»jn cj nn n^pa n’omjn 
jnia n’n ;i®ton jn;an® b“: bax ,p"n?a n^snn nca 
na ,nnaiK p na mjnv vn --nn mito® ,nB’i )un 
Ivni niBSEsa l^iaa pn® p"nb nMsna®a p p«® 

.niBSSBa na mjnv 

Papier. 20. 14. 4. Ecriture ital. du 16 ,ne - siede. Inedit et auto- 
graphe. 

,ian j wn) V'pisi ]":-\xb nai®nn rijna QnDWD 287 

.l®‘'®e 143 ’"d p’j;] .(Consolo ij6ai ,nnE®a n® um pmi 

Papier. 16. 11. Feuilles 40. Ecrilure ital. moderne. Inedit. 

]a /m -,’pa ’u’rujD ^N’n» ^NEn'n n>® ,^DDH 288 

pma by ^"jna tyip" v^« nsoii) n"apn nj® iy Van n:® 

,(’Eja^t< >]Dl’ na’na ,(Tre sette) ’D’D’ID“ 

Papier. 21. 15. 3. Ecriture ital. de 1784. Autograplie. 

.(nanan c® ’^a) JH mP /D I- 289 
.□''aam^ pPn pns rU^DH n - 

■b"mb D’nön n’^nn mm m - 
.(nanan d® ’b) DüD mttfID ' D IV - 

•p “~\~\b nDDPD n&yni n'mu newo v - 
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( 4 1p^t?p n na (!) min’ 'in ’do oiD D5£? "irO ' D VI. 

N" ! 1B1D31 — cnpn b» D0«n NO’ PNIO iV'ST N’JlVlpO 
.«"pnnjea n’ni ,noa io® mm ,p’nyono cns; ninji ,c’no 

.(nnx *]n) n’a^pxn 'i by VII. 

.(nnx «in) ’pfcu\s ‘bi .nPSlDlV© nV?ö KATS VIII. 

Parchemin. 23 16. 2. Ecrit en llalie en 1341. En parlie inedit. 

.(ji’oni «in) nTlT *PD I. 290 
D’jrunc vn n®n coionpn moon ’bo : nTiT '0 II- 

yb *’b O’ni , D’sn 'nj rvnoNn n^opn yn by io 

.(ni3’ni 

.D’sn d"o ,o® ’^>o ,n "ly DITIN '’S HI. 

nvniwv '<b pi ,m nso ni d’emi’b 'j cm ,yy CU '’S IV. 

.(c’sn o"o) ni 033 m d’hotb 'j mspc et 3 "«n 
Parchemin. 22. 16. Ecriture de quclque antiquite. Inedit. 

3”nnn p« p : -,n^nn ,«11021 e-noo nnon , G’JIfcOn mSV£T) 291 
pno nmnn nyioer 0 ”n o'N ’ai pyo® pi no’n nyio® nKx 
' n '’B ]no 1201 ,3"’p iy a"y icD |c D’Bn 'n) nbudibn 
,b"i pns’ 'n jinj bw ni^N® ni3i®n in^> lp’^o (o"nNi ,btt j 3n 
D'npEt 'np l^er jvyn 'd non t>"i ’N^nno 'oo nmm 'n onm 
n’HE na oao ’npnym nine® nio^n ~y p®tn,n ny®a ’o’b noi 
nnxi) ... ^"i p n s ’ 'n ptan Wn : ’npriyn® na inn P -pns 
(o"nt<i) b"i pns’ 'n pton jo moicn ncy iVn 2o (oinonnN«in 
nv) pn^> n®o ia’y wo ncid b“i ”Nn o’on ono n"’ iu’d 
njo^i ,n"j ~y 'a ia comsa D’bo n"j ^om ,n" 3 p io’d 

.(cnon coiEfxn 

Papier. 21. 15. 50 Eeuilles. Ecriturc environ du 15 rae - siede, 
no by niEnn Nim ,'on oj by 0102 ~o ,n’iN ny® rfl&m 292 
mxn: Pot<] — ,ioin «5»i nonan nI? io noo um , ni’EriBn 
.[e?"®o .inn«®o by ’ncNop'y ,n’0N ny®a Pnio® 'n Nin® 

Papier, 20. 19. 3. Ecriture italienne. Inedit et inconnu. 

•dpr ’bm □Eo DiBnomyimn) inc®p opy’ n' / nno 293 

Papier. 32. 22. 2. Ecriture ital. moderne. 

•O^nipi n"nyo C’p’nsn mnop by noioNro onaiN® rilPSn 294 

Papier. 32. 23. Eeuilles 35. Belle ecriture yona de Joseph Al- 
manzi en 1816. , ' . 


2529*^ S, faU ‘ * lre A1 ’ ial ‘ an ' * J ' Alexand er ou Achselrad, Calul. p. 675, 2525, 
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Nachschrift zu S. 15. 

Zu Lebr. S. 105 bemerke ich noch, dass frO’ÜN VO Nrttf "IH3 bv 
aus dem Formular des Perez von Donnerslag, 19. Kislew 5045 (p"DD ed. 
Crem. Bl. 71b) slamint, wo aber auch nur NPD wahrend das vor¬ 
angehende Pariser Formular v. 10. Kislew 50 45 *V13 by] hat. Beer 

S. 457 nimmt NnttPN für Oise, 


33rieffaf*ett. 7 2lpril. Sr. Benamozegh. La nolizia del suo libro troverä nel N. seguente. 
Non aveudo ancora ricevuto i fogli di specimine mentovati uella sua lettera, non posso rispondere. — 
v. B. hoffentlich fomme ich jur (Srmiebenmg, toenn Sie 2)iefe$ lefen. f'N ift hier noch nicht Befannt, 
u. bitte ich um eine balbige $(njeige. — Nöldekc’S 9Jlu$amntefc bei ber |>ortf. b. Bprenger. — §vn. O-in. 
2Me Sanbe III, IV b. SBolf fomuien faft niemals allein bor. — Verein der stud. R&bbin&tskand. in 
Wien, bie ©ucbtyanbl. fcöicft feit 1862 ein ©ratiSeyempI. an bcn allgetn. Btubienberein ber UniberfUät, 
melier toohl au* ben ftuc. tfanbitaten $ugänglich ift? — hrn. P. für bietfmat ju fpät. — 

$rn. W-r. lieb. 3f. ©o$Iar h>eif? ich nichts kapere?. SSegen beb angeb. 2Irt. bitte id) mein ©^reiben 
abjutoarten. — £rn. Wolf. 3hr Sitat ift burcb meine SBertoeifuitg auf (Satal. £ci?b. erlebigt. Heber 
3acobiner toeitj ich nichts. — ^rn. D. 3ft ber aiton (5cnun. über ^rob. in ßob. Par. 140 (Dukes, 3n* 
trcb. p.39 n.24) nicht ber beb Benjamin? 2)icfer tyat 511 28, 15 bie Stelle aub Äimcpi rab. “|JJ. — hrn. 
Weiss. Mächten 'Bie mir ein (üyemplar 3^rcb NIED juTommen laffcn? — 

§r. Reichersohn (TJQD @.111) (ie(l in böH 1D10 @.18 n.151 33^ 
itacfy 3er. 17,9 (3ebner fdjhtg mir 2123 *>or.) 2)te anberen beiben (Smenbb. fielen 
fd)on in ber § 8 . III @.45. — 

2)em 9?eb. beö Ben-Ch. mirb biefe 9h nicfyt efyer 3 ugefyen, als bis er 97.3 ff. nacfygefenbet. 


Hakai’lliel, liclir. Wochenschrift» nebst literarischer 
Beilage Hascharon und russisch-deutscher Beilage, herausgegeben 
von S. J. Ftinn, wöchentlich 1 Bogen hebräisch, 4 Bogen russisch 
oder deutsch. Preis des Jahrgangs 4 Rubel, mit Porto 
Rubel, zu beziehen durch alle preussischen Postämter. No. 1 
des III. Jahrg. erschien am 20. Tammus 622. 

Diese Zeitschrift enthält u. A. mehre für Literatur u. Geschichte 
wichtige Abhandlungen und Mittheilungen, wie z. B. Briefe an u. von 
Mendelssohn (I, 32, 39, III, 165), von Reggio (141), Gedichte von Cha- 
risi (II, 133, 241, vgl. 260, 339, 354), Nagara (II, 293, 308) und einem 
Anonymus (I, 253, II, 21), kritische Bemerkungen über punn mi?ü u. Sam. 
ycj v. Lerner u. Reifmann (I, 136—288—243)-, über Mose b. Jakob, 
Vf. von rvniD und isn: “SIN (II, 31, III, 61, 100) und über 

den Vf. von ]n nn (III, 47, 80) von Firkowitzsch, über crpns mm« 
von Reifmann (II, 278), über Sam. Aschkenasi, Del Medigo und die 
Kabbala von M. Straschon (I, 376), Biographie des R. Gerschon von 
Einhorn (II, 77, vgl. Hehr. Bibliogr. II, S. 22), der Grabstein des Sangari 
von Stern (I, 55), Zur Geschichte der Juden in Litthauen (II, 83, 183) 
u. der Gelehrten in der Krimm (II, 316, vgl. I, 127, 200) von Firko¬ 
witzsch u. dem Redacteur, über Masora von Letzterem (III, 77) u. a. m. 
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Friedländer’sche Buchdruckerei in Berlin. 


















